Deutſche, der dazu Luſt hat, 


dieſem Hauſe ihren Sitz hatte. 
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Der „Expreß Pomorski“, ein unbedeutendes Senſations⸗ 
blatt, war einer großen antiſtaatlichen Deutſchtumsorganiſa⸗ 
tion in Graudenz auf die Spur gekommen und hatte ihr 
Material in großen Lettern der ſtaunenden Mitwelt ver⸗ 
kündet. Die größere polniſche Preſſe bewahrte zuerſt eine 
ſchweigende Haltung, weil auch ſie gegen derartige Nach⸗ 
richten etwas mißtrauiſch geworden iſt; nur der Thorner 
Korreſpondent der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur, dem der „Kurjer Poznanski“ wegen feiner taktiſch 
richtigen Haltung bei der Übermittelung der volksverhetzen— 
den Thorner Demonſtrationsbeſchlüſſe eine Rüge erteilt 
hatte, fühlte ſich begreiflicherweiſe veranlaßt, die „weitver⸗ 
zweigte Verſchwörung“ an die große Glocke zu hängen. Nun 
ſehen ſich auch anſtändige polniſche Zeitungen veranlaßt, an 
der Spitze ihres Blattes von der deutſchen Spionage in 
Graudenz zu ſchreiben. Die polniſche Volksſec⸗ wird wie⸗ 
derum zum Kochen gebracht, im Weſtmarkenverein reibt. man 
ſich vergnügt die Hände, und der Teufel lacht dazu. 

Die Meldung der Polniſchen Telegraphenagentur hat 
in der Tat ein ganz gefährliches Ausſehen. Mußte man 
ſchon nach dem Wortlaut der Thorner Demonftrationsresen 
und nach dem Aufruf der Reichsluftwehrpropaganda in 
Rawitſch vermuten, daß ein Vernichtungskrieg mit unſerem 
weſtlichen Nachbar unmittelbar bevorſtände, ſo ſieht es nach 
der PAT-Meldung beinahe fo aus, als hätten die eriten 
Geplänkel ſchon begonnen. Um jedem Vorwurf der Ein⸗ 
ſeitigkeit zu begegnen, geben wir dieſe PAT-VDIeldung in 
wörtlicher überſetzung wieder: 

„Die politiſche Polizei kam am Sonnabend in Grau⸗ 
denz auf die Spur einer weitverzweigten antiſtaatlichen 
Tätigkeit. Bei einem Deutſchen, Mitglied des ſoge⸗ 
nannten Sejim⸗ und Senatsbüros, wurden im 
Keller, einen halben Meter unter der Erde, unter drei 
Waggons Koks vergraben, etwa 15 Kilogramm Exploſiv⸗ 
material und einige Meter Zündſchnur lin Berliner Ver⸗ 

ackung!) gefunden. Außerdem fand man an anderen 

Stellen bei Mitgliedern der ſogenannten Guttempler⸗ 
loge verſchiedene Broſchüren antiſtaatlichen Inhalts, 
Fähnchen mit den Bildniſſen Wilhelms und des Kron⸗ 
ben für Oberſchleſien beſtimmte Etiketts mit deut⸗ 
chen Anffchriften antiftaatlihen Inhalts, ſowie eine Brief⸗ 


taube einer deutſchen Milikärſtation. Vier Perſonen 


murden verhaftet und dem Staatsanwalt übergeben. 


Weitere Ermittelungen ſind im Gange.“ 


Wie wir von gutinformierter Seite aus Graudenz er⸗ 
fahren, iſt die ganze Affäre, die zu der Verhaftung von fünf 
Mitgliedern der dortigen Guttemplerloge geführt hat, auf 
die Denunziation eines früheren Mitgliedes des 
Ordens zurückzuführen, deſſen Wiederaufnahme unlängſt ab⸗ 
gelehnt wurde. Das Thorner „Slowo Pomorskie“ bezeich⸗ 
net acht Perſonen als verhaftet und nennt auch ihre Namen: 
Koch, Schulz, Schulenburg, Weiß, Voß, Schmidt, Szymanski 
und Brzozowski (die beiden letzten müſſen ganz beſonders 
gefährliche Deutſche ſein!). Herr Schmidt iſt der Geſchäfts⸗ 
führer des Deutſchen Sejmbüros; er wurde bereits ent⸗ 
laſſen. Die aufgedeckten Verbindungen mit dem Deutſchen 
Seimbüro, die dadurch als bewieſen galten, daß der Gut⸗ 
templer Voß zugleich Angeſtellter dleſes Büros iſt, hält man 
anſcheinend nicht mehr aufrecht. Den gefährlichen Staats⸗ 
verrat beging nur der Guttemplerorden, von dem in manchen 
polniſchen Redaktionsſtuben ganz unglaubliche Gerüchte um⸗ 
gehen müſſen. 

Der Guttemplerorden (The Independent Order of 
Good Templars) iſt ein 1851 in Neuyork gegründeter Mäßig⸗ 
feitöverein, der, 1868 nach England verpflanzt, auch in 
anderen Ländern große Verbreitung erlangt hat, und viele 


Millionen Mitglieder hat. Er iſt in Groß⸗ und 
Wehrlogen eingeteilt, weil er genau ſo wie die 
militäriſche Organiſation der Heilsarmee keinem 


Kinde Furcht einjanen kann. Auch in Graudenz war die 
Guttemplerloge völlig paritätiſch organiſiert; ſie zählte in 
Sag Weiſe Deutſche und Polen zu ihren Mitgliedern. 

iefe Loge iſt alfo der Urheber der antiſtaatlichen Propa⸗ 
ganda. Ihr Logenheim wurde vorläufig geſchloſſen und das 
geſamte Aktenmaterial beſchlagnahmt. — 

Was haben die Guttempler nun eigentlich verbrochen? 
Der Beſitz des in der PA T⸗Meldung näher bezeichneten 
antiſtgatlichen Aktenmaterials iſt noch lange keine ſtrafbare 
Handlung. Wahrſcheinlich ſtammen dieſe Schriften aus ver⸗ 
gangenen Jahren. Ebenſo wie es früher niemandem ver⸗ 
boten war, die Bilder von Kaſimir dem Großen und Jo⸗ 
hann Sobieski über ſein Sofa zu hängen, kann heute jeder 
das Bild ſeines früheren 
Kaiſers in feiner Wohnung aufbewahren. Von Staatsver⸗ 
rat kann alſo in dieſer Hinſicht keine Rede ſein. In den 
Alten des Ordens hat man auch eine „Quartierliſte“ er⸗ 
mittelt, — ein ſchrecklicher Gedanke! Nur ſchade, daß dieſe 
Liſte längſt veraltet iſt, weil ſie vor langer Zeit einmal ‚aufs 
geſtellt wurde, als es ſich darum handelte, nach Graudenz 
kommende auswärtige Guttempler für ein bis zwei Nächte 
unterzubringen, um ihnen die Koſten einer Hokelübernach⸗ 
tung zu erſparen. 


Gefährlicher iſt ſchon die Nachricht von dem Waffen⸗ 


funde. Es handelt ſich dabei um zwei Selbſtſchutzpiſtolen, 


wie ſie zweckmäßig von jedem Radfahrer geführt werden 
ſollten, um £läffende Hunde oder Landſtreicher zu ver⸗ 
ſcheuchen. Das unter drei Waggons Koks gefundene Explo⸗ 
ſivmatertal ſtellt ſich als eine Munitionskiſte franzöſiſcher 
Herkunft heraus. Dieſe Kiſte muß ſeit Jahren in dem 
durchſuchten Keller gelegen haben; die zahlreichen Haus⸗ 
bewohner haben ſeit Jahr und Tag ahnungslos den Keller⸗ 
raum mit offenem Licht betreten. Das iſt allerdings ein 
grober Unfug, der aber offenbar nicht der Guttemplerloge 
oder den böſen Deutſchen, ſondern der franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſion vorgeworfen werden muß, die im Jahre 1920 in 
Daß ſich die vorgefundene 
Zündſchnur in einer Berliner Verpackung befand (o Graus!), 
legt die Vermutung nahe, daß es ſich dabei um an die Fran⸗ 
zoſen ausgeliefertes deutſches Heeresmaterial handelt. Die 


angeblich im preußiſchen Heexesdienſt ſtehende Brieftaube 


wurde in einer allen Hausbewohnern zugänglichen 
Waſchküche feſtgeſtellt, zu deren Eingang nicht etwa der 
verhaftete Hausbewohner, ſondern der Portier den Schlüſſel 


ſchenden Verhältniſſe uſw. 


hatte. Wahrſcheinlich handelt es ſich um eine ganz gewöhn⸗ 
liche Taube, friedlich und ohne Falſch. 

Wenn die Graudenzer Polizei trotzdem die Verhaftung 
der durch einen Denunzianten verdächtigten Mitglieder der 
internationalen Guttemplerloge aufrecht erhält, muß ſie ganz 
andere Verdachtsmomente haben. Die Meldung der Polni⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Agentur und die Sonderberichte der pom⸗ 
merelliſchen Preſſe bilden für uns noch keinen Beweis für 
eine Schuld der verhafteten Guttempler. Wir ſind erſtaunt 
darüber, daß die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
den Bericht der Polizei nicht abgewartet hat, bevor ſie dieſe 
ungeheuren Anſchuldigungen in die Welt ſandte. Wie wir 
erfahren, ſoll der Großtempler der Großloge der Guttempler 
in Polen um ſein Eingreifen erſucht werden, ſo daß zweifel⸗ 
los in kürzeſter Friſt mit einer reſtloſen Aufklärung dieſer 
Angelegenheit zu rechnen fein wird, die ſelbſtverſtändlich bei 
dem internationalen Charakter dieſer weitverzweigten 
Abſtinenzbewegung auch internationales Intereſſe bean⸗ 
ſpruchen dürfte. 


die Wahlen zum deutſchen Reichstag 


am 7. Dezember. 


Berlin, 22. Oktober. (Amtlich) Der 
Reichspräſident hat durch Verordnung vom 
21. Oktober die Neuwahlen zum Reichstag auf 
den 7. Dezember anberaumt. 

> 


Trotz der Auflöſung des Reichstages herrſchte geſtern im 
Reichstagsgebäude reges Leben. Zahlreiche Mitglieder aller 
Parteien beſprachen die gegenwärtige Lage und die Aus⸗ 
ſichten für die Neuwahlen. Den Abgeordneten war dur 
ein amtliches dringendes Telegramm in folgender Form von 
der Auflöſung Kenntnis gegeben worden: sung 
fälltinfolge Auflöſung des Reichstages aus.“ 
Viele Abgeordnete waren über die Auflöſung des Reichs⸗ 
tages ſehr überraſcht, da ſie bis zum letzten Augenblick ein 
günſtiges Ergebnis der Verhandlungen erwarteten, die mit 
dem Reichskanzler geführt wurden. Geſtern vormittag ver⸗ 
ſammelten ſich die Deutſchnationalen, die Sozialdemokraten, 
das Zentrum, die Deutſche Volkspartei, die Kommuniſten 
und bie Baveriſche Volkspartei, um die Neuwaßlen vorzu⸗ 
bereiten. 27 A 4 a 


Auflöſung auch des Preußiſchen Landtages. 


Nach der Auflöſung des Reichstages ſteht auch der Preu⸗ 
ßiſche Landtag vor ſeinem Ende. Die Plenarſitzung, die für 
geſtern 12 Uhr mittags angeſetzt war, ſollte erſt nachmittags 
um 3 Uhr ſtattfinden. Die Dinge werden wahrſcheinlich fol⸗ 
genden Verlauf nehmen: Der Preußiſche Landtag wird aufs 
nelöft und die Neuwahlen finden mit den Reichstagswahlen 
zuſammen ſtatt. 5 


Die Immunität der Abgeordneten hat aufgehört. 


Berlin, 22. Oktober. PAT. Das Dekret über die Auf⸗ 
löſung des Reichstages wurde geſtern in einer Sonderaus⸗ 
gabe des Reichsgeſetzblattes bekanntgegeben. Nach dem 
Geſetz hört mit dem Augenblick der Veröffentlichung des 
Dekrets die Immunität der Abgeordneten auf, und daher 


erſchien geſtern früh in den Wohnungen einer ganzen Reihe 


kommuniſtiſcher Abgeordneter die Berliner poli⸗ 
tiſche Polizei. Dieſe Abgeordneten ſtanden unter der An⸗ 
klage des Hochverrats des Preſſevergehens uſw. 
Es gelang jedoch, nur einen Abgeordneten feſtzunehmen, 
da die anderen ſchon vorgeſtern abend unverzüglich nach 
Bekanntgabe der Reichstagsauflöſung ihre Wohnungen ver⸗ 
laſſen hatten. Gegen alle Mitglieder der kommuniſtiſchen 
Fraktion wurde das Gerichts verfahren eingeleitet. 


die N. P. N. für die Auflöſung des Sejm. 


Warſchan, 22. Oktober. Am Sonntag fand hier unter 
dem Vorſitz des Abg. Chadzynski eine Sitzung des 
Oberſten Rates der Nationalen Arbeiterpartei ſtatt, in wel⸗ 
cher längere Zeit über die parlamentariſche Lage 
beraten und ein Antrag auf Auflöſung des Sejm 
angenommen wurde. Einer ſcharſen Kritik wurde die Wirt⸗ 
ſchaftspolitik der Regierung unterzogen, und an den Abge⸗ 
ordnetenklub wurde das Erſuchen gerichtet, im Sejm eine 
energiſche Aktion einzuleiten, daß die Ausfuhr von 
Lebensmitteln nach dem Auslande verboten wird. An⸗ 
genommen wurde ferner eine Reihe von Reſolutionen, be⸗ 
treffend die Arbeitsloſigkeit, die Teuerung, den achtſtündigen 
Arbeitstag, den Kampf mit dem Kommunismus, die Steuer⸗ 
hinterziehungen in Oberſchleſien, die in Pommerellen herr⸗ 
Die Reſolution über die Auf⸗ 
löſung des Sejm hat folgenden Wortlaut: 


„In Anbetracht deſſen, daß der Sejm in der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung nicht in der Lage iſt, eine par⸗ 
lamentariſche Regierung zu bilden, die ſich auf eine pol⸗ 
niſche demokratiſche Mehrheit ſtützen könnte, 
ſpricht ſich der Oberſte Rat der N. P. R. für die Auflöſung 
des Sejm und des Senats und für die Ausſchreibung neuer 
Wahlen aus, die der arbeitenden Klaſſe eine im Verhältnis 
zu ihrer Stärke und Zahlenmäßiokeit gerechte Teilnahme an 
der nationalen Vertretung ohne jede Verletzung der 
den Bürgern durch die Konſtitution zuerkannten politiſchen 
Rechte garantieren. ü eee f 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), 
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Sejm und Senat. 


Ein Kompetenzkonflikt. 


AEM. Warſchau, 21. Oktober. Bekanntlich iſt zwiſchen 
dem Warſchauer Sejm und dem Senat ein heftiger Streit 
entbrannt, der von beiden Seiten ſehr zäh geführt wird. 
Da er ſich hinter den politiſchen Kuliſſen abſpielt, weiß 
man in der Offentlichkeit nur wenig davon. Zwar bat die 
Warſchauer Preſſe im vergangenen Jahre über dieſe Ange⸗ 
legenheit etliche Artikel veröffentlicht, doch waren das in 
der Hauptſache politiſche Urteile, während man den Rechts⸗ 
ſtandpunkt gänzlich außer Acht gelaſſen hatte. Inzwiſchen 
ſchien es, als ob der ganze Streit in Vergeſſenheit geraten 
ſollte. Doch plötzlich hat die Piaſten partei einen Vor⸗ 
ſtoß auf dieſem Gebiet unternommen: zwar in etwas ver⸗ 
ſchleierter Form, doch zwiſchen den Zeilen erkannte man 
fofort, daß die Sache nun bald in ein ſehr ernſtes Stadium 
treten müſſe. Die Piaſten verlangen, daß der 
Senat derart weitgehende Rechte erbalte, 
daß er dem franzöſiſchen Senat entſprechen würde. Einige 
Tage darauf, als die Pläne der Piaſten zuerſt laut wurden, 
hieß es in einer kurzen Preſſemitteilung, daß zwiſchen dem 
Sejmmorſchall Rataj und dem Senatsmarſchall Tramp⸗ 
czynski eine eingehende Ausſprache ſtattgeſunden habe, 


in der der Streit endgültig behoben wurde. Aber ſchon am 
Heute ſteht die Sache ſo, 


Tage darauf kam das Dementi. u 
daß, wenn der Streit nicht in den nächſten Wochen aus der 
Welt geſchafft wird, der Senatsmarſchall Trampezynski hier⸗ 
aus feine Konſequenzen ziehen und demiljionieren wird, 
wobei freilich die Minderheiten ihm keine Träne nach⸗ 
weinen werden. Bei einer ſolchen Sachlage dürfte es wohl 
intereſſant ſein, die rechtliche Seite des Streits kennen 
zu le en. Bevor wir eine ſolche Unterſuchung anſtellen, 
zu wir kurz auf die Geſchichte des Streites zurück⸗ 
ommen. seht 
Vor Jahresfriſt wurde vom Sejm ein Geſetz über die 
Bildung einer Schule für ſchöne Künſte in 
Krakau beſchloſſen. Der Senat hat jedoch dieſes Geſetz 
abgelehnt. ) 
dent das Geſetz nicht unterzeichnen. Der Seim war der 
Meinung, daß der Senat nicht das Recht habe, ein vom Sejm 
angenommenes Geſetz gänzlich zurückzuweiſen, er hätte — 
nach der Meinung, die im Seſm herrſcht, — nur das Recht, 
gewiſſe Anderungen an den Geſetzentwürfen vom Sejm zu 
verlangen, 
Faſſung geben kann. Der Senat ſtützt ſich auf den Ar⸗ 
tikel 35 der Konſtitution, der beſagt: 
„Jeder vom Seim angenommene Geſetzentwurf wird 
vom Senat nachgeprüft werden. Wenn der Senat 


vor Ablauf von 30 Tagen, ſeitdem ihm der Geſetzentwurf 


zugeſtellt worden iſt, keine Ausſetzungen an dem Geſetz⸗ 
entwurf macht, wird der Staatspräſident die Ver⸗ 
öffentlichung des Geſetzes anordnen. Auf Antrag des 
Senats kann der Staatspräſident die Veröffentlichung des 
Geſetzes vor Ablauf von 30 Tagen folgen laſſen. Wenn 


der Senat den Beſchluß faßt, das vom Seim angenommene 


Geſetzesprojekt zu ändern oder abzulehnen, muß 
er dies dem Sejm binnen 80 Tagen mitteilen und in wei⸗ 
teren 30 Tagen den Geſetzentwurf dem Sejm mit den vor⸗ 
geſchlagenen Anderungen zurückgeben. Wenn der Seim 
die Beſchlüſſe des Senats mit gewöhnlicher Stimmenmehr⸗ 
heit annimmt oder mit einer Stimmenmehrheit 
von ½ ablehnt, wird der Präſident die Veröffent⸗ 
lichung des Geſetzes in dem vom Sejmerneut ange⸗ 
nommenen Wortlaut anordnen.“ 

Soweit die Verfaſſung. Hieraus geht klipp und klar 
hervor, was in dem Falle geſchieht, wenn der Senat zu dem 
Geſetzentwurf einige Verbeſſerungsanträge an⸗ 
genommen hat. Undeutlich wird aber die Sache in dem 
Moment, in dem der Senat das ganze Geſetz ablehnt, wie 
dies hier mit der Krakauer Kunſtſchule geſchehen iſt. Hier 
klafft in der Verfaſſung eine Lücke. Und hier beginnt 
der Streit. Der Senatsmarſchall und viele Politiker ſind 
der Meinung, daß, wenn das ganze Geſetz abgelehnt wird, 
dieſes auch ſang⸗ und klanglos begraben ſei. Es 
kann vom Sejm nur noch als ein völlig neues 
Projekt behandelt werden. Andere Politiker aber 
ſind der Anſicht, daß die Ablehnung des Geſetzes durch den 
Senat als Maximum der Veränderungen betrachtet wer⸗ 
den müſfſe, nunmehr alfo das Geſetz mit “u 
Mehrheit des Sejm in abgeänderter Form 
durchgebracht werden müſſe. So verhielt ſich der 
Sejm bei dem Krakauer Geſetz. 

Hieraus entſpringt der Verfaſſungsſtreit, in den man 
ſogar die Perſon des Staatspräfidenten hineinge⸗ 
zogen hat. Es iſt nämlich die Frage entſtanden, ob der Prä⸗ 
ſident die vom Sejm angenommenen Geſetze unterſchreiben 
muß oder ob er auch einem Geſetz die Unterſchrift ver⸗ 
ſagen kann. 


Wenn man die rechtliche Seite des Streites prüft, 8 
ſo muß man zunächſt feſtſtellen, daß es in der Verfaſſung 


heißt: „zurüchgeben dem Seim mit den vorge⸗ 
ſchlag 5 en An derungen“, das heißt, daß die Zurück⸗ 
gabe mit den vorher gemachten Anderungen erfolgen 
muß. Ganz gleich. ob das Geſetz nur verändert oder ganz 
abgelehnt wird, der Senat muß es mit feinen Ande⸗ 
rungen an den Seim zurückgeben. Wenn man alſo die 
Grammatik berücfichtiet. fo iſt der Sejm im Recht. 

Mit dem Artikel 35 der Verfaſſung hat ſich natürlich auch 
die Verfaſſungskommiſſion des Sejm befaßt. 


Dieſer Artikel hatte zunächſt eine für den Senat günſtigere 


Beſtimmung. Er beſagte, daß im Falle der Ablehnung eines 
Geſetzentwurfs durch den Senat und Zurückgabe des Ent⸗ 


Der Zloty (Gulden) am 22. Oktober 


Aus dieſem Grunde konnte der Staatspräſi⸗ 


worauf der Sejm dem Geſetz die endgültige 


4 
4 


wurfs an den Seim dieſer mit einer 33 Mehrheit das 
Geſetz neu annehmen dürfe, worauf der Präſident die Ver⸗ 
öffentlichung des Geſetzes an der neuen Faſſung des 
Sejm anordnen könne. en dieſe Auslegung des Ar⸗ 
‚tifels 35 entſtand jedoch im Seim eine ſehr heftige 
Oppoſition von ſeiten der linken Parteien, worauf 
der Artikel an die Verfaſſungskommiſſion zurückging und 
dann in dritter Leſung in feiner jetzt geltenden FJ orm 
angenommen wurde. 

„ Pieraus erſieht man, daß die Rechte des Senats 
eigentlich ſchon bei der Annahme der Ver⸗ 
faſſung eingeſchränkt worden find. Welche 
Macht dem Sejm zukommt, geht aus Artikel 2 der Ver⸗ 
faſſung hervor. Hier heißt es: 

„Es gibt kein Geſetz ohne Ein verſtändnis 
des Sejm. Geſetze, die durch den Sejm angenommen 
werden, erhalten verpflichtende Kraft in der Zeit, für die 
ſie vorgeſehen ſind.“ 

ier it vom Senat mit keinem Wort die Rede. 

Auch der Artikel 10, welcher vom Recht der geſetz⸗ 
gebenden Initiative handelt, die allein dem Sejm 
und der Regierung obliegt, erwähnt nicht den Senat. 
j Hieraus ergibt ſich, daß unſere tatſächlich geſetz⸗ 
gebende Macht der Sejm iſt, während der Senat nur 
eine gewiſſe Kontrolle und Korrektur der Seim⸗ 
beſchlüſſe durchführen, jedoch nicht deren endgültige 
Ablehnung ausſprechen kann. Nur wenn es ſich 
‚am eine Verfaſſungsänderung handelt, iſt der 
Senat in ſeinen Vollmachten dem Sejm gleichberechtigt. Es 
iſt bei beiden eine / Mehrheit erforderlich. Aber auch hier 
beſteht ein Vorbehalt, daß der zweite in der Reihe 
nach dem Grundſatz der Konſtitution gewählte Sejm mit 
einer 35 Mehrheit die Reviſion der Verfaſſung 
durchführen kann. In dieſem Falle iſt alſo die Zu⸗ 
ſtimmung des Senats nicht notwendig. 
1 Die grammatikaliſche, hiſtoriſche und 
Hogiſche Auslegung der Verfaſſung ergibt alſo, daß der 
Seim im Recht iſt, der Senat dagegen im Un⸗ 
rech t. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der gegenwärtige 
Konflikt in der Praxis durch den Staatspräſidenten 
beſeitigt werden, indem er das Geſetzesprojekt unterſchreibt 
oder die Unterſchrift verſagt. Im Intereſſe der Erhaltung 
der politiſchen Unverantwortlichkeit des Präſidenten wäre 
es jedoch beſſer, wenn eine ſpezielle Rechtskom⸗ 
miſſion den Streitfall entſcheiden würde. 


Rußlands internationale Lage. 


Moskau, 21. Oktober. PAT. Im Vollzugskomitee des 
Verbandes der Räterepubliken erſtattete Tſchitſcherin 
ein Expoſé über die internationale Lage des Verbandes. 
In bezug auf die Beziehungen mit Polen und den 

altenſtaaten ſagte er u. a.: 

Miniſter Skrzynski erklärte im Zuſammenhange mit 
den Gerüchten, daß ich nach Warſchau reiſen ſollte, 
daß die ſtrittigen Fragen in Verhandlungen mit unſerem 
neuen Geſandten Wojkow entſchieden werden ſollen. An 
einer beſſeren Verſtändigung mit uns werde die polniſche 
Regierung zweifellos auf dem Gebiet von Handelsmöglich⸗ 
keiten gewinnen, die ſowjetiſtiſche Regierung dagegen in 
politiſcher Hinſicht. Freilich iſt es notwendig, ſagte Tſchi⸗ 
tſcherin, daß vor allem unzuläſſige Vorgänge aufhören, wie 
z. B. die ſich wiederholenden Angriffe auf un⸗ 
ſere Beamten in Warſchau, und auch die an⸗ 
dauernden überfälle von polniſchen Banden 
auf unſer Gebiet. Aus Anlaß der Memeler Konvention, 
die vom Botſchafterrat angenommen wurde und die Inter⸗ 
eſſen und Forderungen Litauens berückſichtigt, er wir 
nochmals erklären, daß ſolche Fragen, die unfere Inter⸗ 
eſſen berühren, unter unſerer Teilnahme gelöſt werden 
müſſen Was das Weſen der Konvention anbelangt, ſo iſt 
für uns die freie Schiffahrt auf dem Niemen eine Not⸗ 
wendigkeit, und das Memeler Abkommen ſchafft hierzu eine 
volle Grundlage. Gegenwärtig führen wir eine Korre⸗ 
RR, zur praktiſchen Verwirklichung dieſer unferer 

ufgabe. 

Unfere nächſten weſtlichen Nachbarn wurden durch die 
A weſtliche Diplomatie beeinflußt, die gegen uns 
) eine feindliche Politik treibt, und nicht unbekannt iſt uns die 
\ Unterſtützung, die den Baltenſtaaten durch die Weſtmächte 
geliehen wurde, welche den Plan eines Zuſammenſchluſſes 
der Weſtſtaaten mit Polen garantieren. Wir haben die 
Hoffnung, daß die baltiſchen Staaten verſtehen werden, daß 
es in ihrem eigenen Jutereſſe liegt, an dem Plan unſerer 
Einkreiſung durch die Weſtmächte nicht teilzunehmen. Wir 
wiſſen, daß den weitſichtiger denkenden Politikern der bal⸗ 
tiſchen Staaten dieſes Spiel mit Recht gefährlich erſcheint. 
Wir wollten die Entwickelung freundſchaftlicher Beziehungen 
mit Finnland, doch dem ſtehen Tatſachen im Wege, wie z. B. 
die, daß in der Kommiſſion des Völkerbundes der Vertreter 
Finnlands warm für die Intervention des Völkerbundes 
in der gruſiſchen Frage eintritt, wobei leider die finnländiſche 
Regierung ihn nicht zur Rechenſchaſt zog, ohne Rückſicht auf 
die ſcharfe Kriſis, die hierdurch zwiſchen Finnland und dem 
Verbande der Räterepubliken entſtand. Wir hegen jedoch 
die Hoffnung, daß die finnländiſchen Regierungskreiſe die 
Unmöglichkeit verſtehen werden, bei ihrem Standpunkt zu 
verharren. Bekannt iſt uns die tiefe Empörung, von der 
das gruſiniſche Volk im Zuſammenhange mit der Politik 
Finnlands in dieſer Angelegenheit erfüllt wurde. Meine 
perſönlichen Geſpräche mit den Genoſſen Gruſiens haben mich 
in der e befeſtigt, daß die Entrüſtung des gru⸗ 
ſiniſchen Volkes gegen Finnland groß iſt. 


Die polniſch ruſſiſchen Beziehungen. 


Ruf land für die Reviſion des Rigaer 
Traltats. 


i AEM Barfdan, 21. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die halb⸗ 
amtliche Preſſe hatte Nachrichten verbreitet, daß der 
Premierminiſter Grabski mit dem Außenminiſter 

krzyüski über die Frage der Regelung der Be⸗ 
ziehungen Polens zu Sowjetrußland beraten 
habe. Hierzu erfährt auch unſere Redaktion, daß die 
polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen dadurch ſchwer leiden, daß 
die Sowjetregierung auf jede erdenkliche Art und Weiſe 
ſich den im Rigaer Friedensvertrag Polen gegenüber ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen zu entziehen ſucht. 
em Wirtſchaſtskreiſe wollten trotzdem die ruſſiſchen 

bſatzmärkte für den polniſchen Export gewinnen und übten 
auf die Regierung allen ihnen zu Gebote ſtehenden Einfluß 
aus, daß man die vielen unfreundlichen Akte Rußlands 
gegenüber Polen nicht allzu tragiſch nehmen möchte. Pol⸗ 
niſche Wirtſchaftskreiſe hofften, inzwiſchen mit den Ruſſen 
zu irgendeinem Abkommen zu gelangen. 


Rußland hat jedoch alle Annäherungsverſuche Polens 
mit einer großen Geſte abgelehnt, 


Es will mit Polen nur dann enge Wirtſchaſtsbeziehungen 
| anknüpfen, wenn ſich Polen zu einer teilweiſen Reviſton 
5 der finanziellen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
0 ſtimmungen des Rigaer Friedens vertrages 
bereit erklären würde. Schon im vergangenen Jahre mel⸗ 

dete die polniſche Preſſe, daß es Polen nicht im Traume ein⸗ 
fallen würde, eine Reviſtion des Rigaer Vertrages zuzu⸗ 
lloeſſen. Alsdann wurde Miniſter Darowski als 
Seſandter Polens nach Moskau geſchickt, wo⸗ 


bm duteil gewordene Aufgabe raſch und einwandfrei lien 


bei man ſich in Warſchau der Hoffnung hingab, daß er die 


werde. Wider Erwarten mußte Darowski ſich unver⸗ 
richteter Sache aus Moskau zurückziehen. 
Die Ruſſen denken nicht daran, ihre Forderungen aufzu⸗ 
geben. Sie ſind der Anſicht, daß die Zeit für ſie arbeitet. 
Sie glauben, daß ſich Polen über kurz oder lang überprodu⸗ 
zteren muß und find der überzeugung, daß Polen dann 
von ſeloſt mit verſchiedenen Zugeſtändniſſen kommen werde. 
Inzwiſchen hat in Warſchau am vergangenen Freitag eine 
Spezialkommiſſion im Außenminiſterium 
eine weitere diplomatiſche Aktion erörtert, deren Ziel ſein 
ſoll, einerſeits die Folgen der Nichtdurchführung des Rigaer 
Vertrages mit Rußland in das rechte Licht zu rücken, an⸗ 
dererſeits die Angelegenheit zum befriedigenden Abſchluß 
zu bringen. Über dieſe Regierungsabſichten hat Miniſter⸗ 
präſident Grabski die Vertreter vom Sejm und 
Senat in der Freitagkonferenz im Miniſterpräſidium in⸗ 
formiert. Am folgenden Tage, alſo am Sonnabend, hat ſich 
Miniſterpräſident Grabski über dasſelbe Thema mit dem 
Außenminiſter Skrzyuski unterhalten. 

In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen befürchtet man, 
daß die Ruſſen nach wie vor den Beſtimmungen des Rigaer 
Friedensvertrages zuwiderhandeln werden. Die polniſche 
Regierung ihrerſeits denkt nicht daran, den Ruſſen nachzu⸗ 
geben, ſie will im Gegenteil energiſche Schritte in 
Moskau unternehmen. Eine günſtige Gelegenheit hierzu 
bieten jetzt die Überfälle auf zwei Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Geſandtſchaſt in Moskau, wovon der eine Fall aus 
Moskau, der andere aus Petersburg gemeldet wurde. Die 
kürzlich in der Preſſe aufgetauchten Nachrichten, daß dem⸗ 
nächſt Tſchitſcherin nach Warſchau kommen werde, 
um hier mit der polniſchen Regierung Verhandlungen anzu⸗ 
knüpfen, durch welche die polniſch⸗ruſſiſchen Mißverſtändniſſe 
aus dem Wege geräumt werden ſollten, entſprechen. 
nicht den Tatſachen. Von zuſtändiger Seite erfährt 
unſere Warſchauer Redaktion, daß dieſe Meldungen vage 
Kombinationen allzu phantaſtiſcher Jour⸗ 
naliſten ſind. Bezüglich der beiden Zwiſchenfälle in 
Sowjetrußland verlautet übrigens in hieſigen politiſchen 
Kreiſen, daß wegen dieſer Angelegenheit die Ahreife des 
neuen ſowjetruſſiſchen Geſandten in Warſchau, Wojkow, 
verſchoben worden ſei. a 


Vergleiche. 


Am verfloſſenen Sonntag ſtarb in Tarnowitz O.⸗Schl. 
der ehemalige preußiſche Kammergerichtsrat 
Kaſimir Owiklinski, der auch längere Zeit Landgerichts⸗ 
rat in Thorn geweſen war. Der „Dziennik Bydgoski“ be⸗ 
zeichnet den Verſtorbenen als den einzigen Polen, der dank 
ſeiner juriſtiſchen Kenntniſſe in dieſem höchſten preußiſchen 
Gerichtshof geſeſſen hat, und ſtellt feſt, daß Herr Cwiklinski 
ſich eines großen Anſehens erfreute. Ob der Verſtorbene 
in der Tat das einzige polniſche Mitglied des genannten Ge⸗ 
richtshofes war, laſſen wir dahingeſtellt fein. In den erſten 
Jahrzehnten nach der Okkupation gab es faſt ausſchließlich 
polniſche Richter an den deutſchen Gerichten unſerer Heimat. 
Aber in polniſchen Blättern kann man faſt alle Tage Nach⸗ 
rufe für Perſönlichkeiten leſen, die noch in den letzten Jahren 
in der preußiſch⸗deutſchen Beamtenwelt eine hervorragende 
Rolle geſpielt und ſich in ihren Berufskreiſen und in der 
deutſchen Öffentlichkeit großen Anſehens erfreut haben. 

Und heute in Polen? Verhülle dein Haupt, o Muſe! 
Diejenigen Deutſchen, die hier ein höheres Amt irgend 
welcher Art bekleiden, ſind wohl an den fünf Fingern einer 
Hand abzuzählen, obgleich es auch Deutſche in Polen genug 
gibt, die beide Landesſprachen in Wort und Schrift beherr⸗ 
ſchen. Kein Wunder, wenn jedes Amt ſich des etwa noch vor⸗ 
handenen Reſtes von Deutſchen ſchleunigſt zu entledigen 
ſucht, nachdem der ehemalige Miniſterpräſident und jetzige 
Kriegsminiſter General Sikorski in ſeiner berühmt gewor⸗ 
denen Poſener Rede die Entdeutſchung des Landes als Pro⸗ 
gramm der Regierung bezeichnet hat. N 

Es gibt zwar eine polniſche Verfaſſung, in der auch für 
die Beſetzung der Beamtenftellen völlige Gleichberechtigung 
ohne Rückſicht auf die Nationalität vorgeſchrieben wird. Aber 
dieſe Verfaſſung ruht dick verſtaubt in der hinterſten Ecke des 
Bücherſchranks der „öffentlichen Meinung“ in der 1 
„Belletriſtik“, die einem politiſchen Menſchen immer peinli 
iſt. Man fetert noch die Verfaſſung vom 3. Mai 1791; wie 
ſoll man da ſchon mit der Verfaſſung vom 12. März 1922 
arbeiten! In volniſchen Zeitungen gibt ſchon das Am⸗ 
tieren einer deutſchen Hebamme Anlaß zum Proteſt, wie 
jollte erſt ein höherer Richter Verehrter Kammer⸗ 
gerichtsrat Cwiklinski, ruhe in Frieden! 


’ 


Thugutt und feine Klubfreunde. 
(Von unferer Warſchauer Redaktion.) 


M. Warſchau, 21. Oktober. Wie erinnerlich ſein dürfte, 
kam es im Sommer d. J. zwiſchen dem Abgeordneten 
Thugutt, dem Vorſitzenden des Wyzwolenieklubs, und ſeinen 
Klubfreunden zu einem Bruch, weil Thugutt damals Mit⸗ 
glied des Kabinetts Grabski werden wollte, während ſein 
Klub dem entgegenſtand. Thugutt iſt darauf aus ſeinem 
Klub ausgetreten und bildete eine Partei für ſich. In⸗ 
zwiſchen weilte er mehrere Monate im Ausland. Jetzt nach 
Warſchau zurückgekehrt, verlautet, daß er Schritte unter⸗ 
nommen habe, um wieder in den Wyzwolenieklub zurück⸗ 
zukehren. Es handelt ſich nur darum, unter welcher Form 
dies geſchehen könnte. Thugutt hatte anfangs geglaubt, daß 
ihm andere Abgeordnete folgen würden. Indeſſen iſt 
er auf der weiten Flur allein geblieben, wobei er die Wahr⸗ 
nehmung machte, daß er als einzelner ſeine politiſche Rolle 
ausgeſpielt hat. Er will jedoch noch etwas bedeuten und 
deshalb wieder die Parteifefieln auf ſich nehmen. Sollte 
ſeine Rückkehr in den Klub tatſächlich erfolgen, ſo werden 
. des Klubs keine Veränderungen ſtatt⸗ 

nden. 5 


Kühle Aufnahme Gitorsfis in Paris? 


Paris, 20. Oktober. Der polniſche Kriegsminiſter 
Sikorski bemüht ſich, wie die Preſſe meldet, hier ver⸗ 
geblich um die 9 einer günſtigen Atmoſphäre für 
die Aufnahme einer polniſchen Anleihe. Das 
Verhalten der Preſſe gegenüber dem Wunſch des Kriegs⸗ 
miniſters iſt eigentümlich. In der Rechtspreſſe wird nur 
eine Art Biographie des Miniſters veröffentlicht und die 
Linkspreſſe fragt, ob die Erfüllung des Wunſches nicht ge⸗ 
eignet ſein könne, den Frieden zu gefährden. Die 
Kommuniſten haben eine Anfrage in der Kammer über den 
et Beſuches des polniſchen Kriegsminiſters ein⸗ 
gebracht. Pe 


Die Berliner Börſe geſchloſſen! 


Als Proteſt gegen die Börſenumſatzſteuer. 


Vor Beginn des offigiellen Verkehrs fand geſtern vor⸗ 
mittag an der Berliner Börſe eine Kundgebung gegen die 
als zu hoch empfundene Börſenumſatzſteuer ſtatt. 

Redner ſowohl aus den Kreiſen der Großbanken und 
Bankiers als auch der Makler⸗ und Angeſtelltenſchaft 
hielten eindrucksvolle Reden, die von den Börſenbeſuchern 
mit ungeheurem Beifall aufgenommen wurden. Die Be⸗ 
geiſterung erreichte einen derartigen Grad, daß der Börſen⸗ 
1 8 


'orſtand ſpontan zufammentreten mußte und zu dem Ent⸗ J d 


— —— 


ſam unterſtreichen 


* 


ſchluß kam, den geſtrigen Verkehr an der Wertpapierbörſe 
gänzlich ausfallen zu laſſen. 

Dieſer weitgehende Beſchluß ſoll die Proteſtaktion wirk⸗ 
und der Regierung vor Augen halten, 
daß die Beibehaltung der gegenwärtigen Gebühren für die 
Börſenumſatzſteuer zwangsnotwendig zu einem völligen 
Erliegen des Börſengeſchäfts und damit zu großen 
Schwierigkeiten für die deutſche Bankwelt wie für die ge⸗ 
ſamte Wirtſchaft überhaupt führen muß. 


Napublik Polen. 
Plucinski lehnt ab. 


Wie die nationaldemokratiſchen Blätter mitteilen, hat 
Leon Plucinski es abgelehnt, den Vorſitz der 
polniſchen Delegation bei den künftigen 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen zu übernehmen. 


Beratung über deutſche Fragen. 


Wie der „Kurj. Polski“ meldet, ſoll am 28. d. M. in 
Warſchau eine Zuſammenkunft der Wojewoden aus dem 
früheren preußiſchen Teilgebiet ſtattfinden zur Beſprechung 
einiger deutſcher Fragen, wie die Berechtigung der deutſchen 
Sprache im öffentlichen Verkehr, die Berufung beſonderer 
paritätiſcher Kommiſſionen in der Frage der Option uſw. 


Eine Kommiſſion für Minderheitsfragen. 


Warſchau, 20. Oktober. Die Pläne zur Schaffung einer 
Kommiſſion für Minderheitsfragen find inſo⸗ 
weit geändert worden, als beſchloſſen wurde, daß die Ko m⸗ 
petenz der Kommiſſion ſich nicht nur auf die Oſtgebiete, 
ſondern auch auf die Weſtgebiete des Staates 
erſtrecken ſoll. Die Kommiſſion ſoll ein Projekt zur 
Gründung einer ſtändigen Delegation für die Grenzgebiete 
und die Minderheiten ausarbeiten. - 

Dieſe Anderungen wurden deshalb durchgeführt, weil 
die Kompetenz des neuen Organs ſich nicht mit der Kom⸗ 
petenz des Unterſtaatsſekretariats deckt. Der Sitz der Dele⸗ 
gation wäre Warſchau und zum Delegierten ſoll der frühere 
polniſche Delegierte in Wilna Roman ernannt werden. 


Polniſche Budgetſorgen für das Jahr 1925. 


OE. Warſchau, 20. Oktober. Das neue polniſche Budget 
für 1925 iſt in Höhe von 1981 600 000 zi ausbalanciert. Die 
Preſſe weiſt darauf hin, daß die veranſchlagten Ausgaben 
die diesjährigen um 400 Millionen überſteigen, vor allem 
infolge der Teuerung, ſodann mußten 70 Millionen für 
die Schutzmaßnahmen in den Oſtgebieten bereitgeſtellt wer⸗ 
den. Auf der Einnahmeſeite werden dagegen gewiſſe 
außerordentliche Quellen fehlen, die das diesjährige Budget 
ſpeiſten, ſo daß weitere 100 Millionen auf anderem Wege 
zu beſchaffen find. Im ganzen wird alſo die Steuerkraft des 
Landes einen Fehlbetrag von etwa 500 Mill. 
ausfüllen müſſen, eine Erwartung, welche die „Rzeez⸗ 
pospolita“ als „ſehr kühn“ bezeichnet. Das Blatt ſchlägt 
ſehr ernſte Töne an, indem es auf die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und auf die diesjährige Mißernte 


hinweiſt. 
f Deutſches Reich. 


Mannheim und Karlsruhe geräumt. 


Manuheim, 21. Oktober. Die Franzoſen haben 
heute 7 Uhr früh mit dem Abrücken begonnen. 

Karlsruße, 21. Oktober. Die Militärbeſatzung 
des Karlsruher Rheinhafens, die trotz der Einſtellung der 
Paßkontrolle Mitte September noch im Rheinhafen geblieben 
war, iſt heute vormittag 7 Uhr nach der Pfalz abge⸗ 
zogen. Gleichzeitig mit dem Abzug der franzöſiſchen Hafen⸗ 
beſatzung iſt die Wiederaufnahme der deutſchen Zollkontrolle 
im Rheinhafen erfolgt. Damit tritt der Zollbetrieb wieder 
in den normalen Zuſtand, wie er vor der Beſetzung der 
Ruhr beſtanden hat. Von der franzöſiſchen Beſatzung bleibt 
nur ein Kommando von 15 Mann zurück, die die inter⸗ 
alliierte Schiffahrtskontrolle durchführen. Der Abzug der 
Franzoſen erfolgte ohne Zwiſchenfall und ohne Aufſehen zu 


erregen. 
Aus anderen Ländern. 


Der Brand von Kauton. 


Kanton, 20. Oktober. PAT. Der Brand, der in Ver⸗ 
bindung mit der Beſetzung der Stadt ſtattfand, dauerte 
24 Stunden. Der größere Teil der Stadt iſt zerſtört und 
völlig ausgeraubt. Vor allem wurden zerſtört die Läden der 
einheimiſchen Kaufleute, während die Wohnhäuſer und die 
Gebäude der europäiſchen Handelsgeſellſchaften nicht gelitten 
haben. Der Schaden beziffert ſich auf über 10 Mill. Dollar. 


\ 


die Ausfuhr von Textilwaren aus Polen 


ande die den diesjährigen Export nur auf 10 Prozent des vor⸗ 
r 


red Vierteljahr 1924 durchzumachen. 
8 auf. 


etwas ehaebwäte Tendenz, die ihren Grund wohl hauptſächlich 
in der a 


chen Textilwarenmarkt geſtaltet, ea 
| 


Eine polniſch⸗deutſche Wirtihaftsverftändigung wird zwar nicht das 
einzige Heilmittel zur Geſundung Polens darſtellen, aber ſicherlich 
dec meientlic dan bellen. 


— 


ſchwamm ſtromab weiter. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


22. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


de Abſchiedspredigt. In der evangeliſchen Kirche zu 
Mockrau hielt am Sonntag Pfarrer Diehl ſeine Ab⸗ 
ſchiedspredigt. Er verzieht demnächſt nach Bad Prymont. * 
d Beſſerung der induſtriellen Lage. In letzter Zeit 
ſcheint in einigen größeren Betrieben eine Beſſerung ein⸗ 
treten zu wollen. Wie bereits berichtet wurde, haben die 
Ventzki⸗Werke für einige Artikel reiche Aufträge. Trotz der 
Geldknappheit und des ſtarken Steuerdruckes iſt die Land⸗ 
wirtſchaft gezwungen, die unentbehrlichen Geräte und Ma⸗ 
ſchinen zu beſchaffen. Die Schulzſchen Tonwaren⸗ und 
Ziegeleiwerke können auch ihre Produktion erhöhen, und 
die kurz vor dem Kriege neuerbaute Fabrik in der Nähe 
von Boeslershöhe hat wieder mit der Arbeit begonnen. Die 
neueingerichtete Gummiwarenfabrik am Güterbahnhof in 
Tuſch, die aus Mangel an geeigneten Meiſtern zeitweiſe den 
Betrieb einſchränken mußte, iſt nun auch zur Fabrikation 
von Gummiſchuhen übergegangen. Die neugegründete Dach— 
pappenfabrik von Kutowski auf dem Gelände der ehemaligen 
Schmalzſchen Fabrik in Tuſch hat nach kurzem Pauſieren 
infolge des Schadenfeuers die Fabrikation wieder fort⸗ 
führen können, und dieſe iſt ſo erhöht, daß täglich ein Waggon 
fertiger Dachpappe zum Verſand kommt. Eine weitere Ver⸗ 
größerung der Fabrik wird geplant. Im Zuchthauſe wird 
noch Tiſchlerei und Korbmöbelfabrikation betrieben, auch 
werden Flaſchenkorken angefertigt. Es ſind insgeſamt über 
400 Sträflinge beſchäftigt. Das Baugewerbe liegt allerdings 
vollſtändig danieder. Nennenswerte Bauten werden, abge— 
ſehen von einigen Umbauten, nicht ausgeführt. * 
* Der Senſationsprozeß des Sejmabgeordneten No⸗ 
witzki gegen den in Ruheſtand verſetzten Kreisſchul⸗ 
inſpektor Oſſowski ö iſt in dem in voriger Woche in zweiter 
Inſtanz ſtattgehabten Verhandlungstermin durch einen 
Vergleich beendet worden. Wie man hört, iſt auch 
der Prozeß des Kreisſchulinſpektors a. D. gegen eine 
Lehrerin, für deſſen Verhandlüng in zweiter Inſtanz zwei 
Tage angeſetzt und nahe an 60 Zeugen geladen waren, durch 
Zurücknahme der Klage beendet worden. * 
A Von der Weichſel. Montag abend kam der Brom: 
berger Schleyndampfer „Orlick“, der für die Zuckerfabrik 
Schwetz für Schlepparbeit gechartert iſt, mit einem größeren 
Fahrzeug bordſeits, um zur Nacht am Ladeufer unterhalb 
der Adlermühle anzulegen. Er ſetzte heute ſeine Fahrt nach 
Montau im Kreiſe Schwetz fort, wo Zuckerrüben geladen 
werden. * 
A. Vom alten Benediktinerkloſter. In der Nonnen⸗ 
aße befindet ſich das ehemalige Benediktinerkloſter. Die 
Räume dienten von 1835 bis 1897 zu Seminarzwecken; es 
war dort die Übungsſchule des katholiſchen Seminars unter⸗ 
gebracht. Dann fand die von Rehden hierher verlegte katho⸗ 
liſche Präparandenanſtalt dort Unterkunft. In dem Front⸗ 
gebäude befindet ſich zurzeit das ſtaatliche Lehrerſeminar mit 
deutſcher Unterrichtsſprache, und in den umfangreichen an 
den Weichſelabhängen gelegenen größeren Baulichkeiten 
Wohnungen für Seminarlehrer. In den letzten Jahren 
hatte dieſes Gebäude vom „Zahn der Zeit“ ſtark gelitten. 
Es wird nun einer Ausbeſſerung unterzogen. * 


# 


Thorn (Torun). 


+ Stiftungsfeſt. Die Ortsgruppe Thorn des Ver⸗ 
bandes deutſcher Handwerker in Polen beging am 
letzten Sonnabend ihre drittes Stiftungsfeſt im Saale des 
Deutſchen Heims. Neben den Mitgliedern, die mit ihren 
Familienangehörigen erſchienen waren, ſah man auch eine 
große Zahl geladener Gäſte. Das Feſt wurde durch einige 
Konzertſtücke eingeleitet, worauf Herr Hinkelmann eine 
Begrüßungsanſprache hielt. Ein nur aus Handwerks ⸗ 
meiſtern gebildeter Chor trug unter der Leitung des 
Herrn Otto Steinwender einige Lieder vor, es folgten 
mehrere humoriſtiſche Rezitationen und zwei Volkslieder, 
die reichen Beifall fanden. Der Verbandsvorſitzende, Herr 
Kleinitz aus 1 überbrachte die Glückwünſche des 
Vorbandes in einer mit lebhaftem Applaus aufgenommenen 
Rede. Die Reihe der Darbietungen wurde nunmehr durch 


einen luſtigen Einakter fortgeſetzt, den ſieben junge Damen 


ſo nett wiedergaben, daß man es bedauerte, bisher nur eine 
von ihnen im Spielkörper unſerer Deutſchen Bühne geſehen 
zu haben. Den größten Lacherfolg erzielte ſodann die Vor⸗ 
führung des „Homunkulographen“, deſſen Erſcheinen unter 
Blitzen und Donnern vor ſich ging. Leider wurde von dem 
Anerbieten ſeines „Erfinders“ und Vorführenden, ſich von 
dem „Apparat“ die Wahrheit ſagen zu laſſen, aus unbe⸗ 
greiflichen Gründen kein Gebrauch gemacht. Eine kleine 
„Kinovorſtellung“ — von einem Herrn als Anſager, altem 
Grafen, jungem Grafen und Blumenmädchen „gefilmt“ — 
bildete den Abſchluß des unterhaltenden Teils. Eine 
Polonäſe leitete zum Tanz über, dem ſich alt und jung dann 
noch manch Stündlein hingaben. So verlief das Felt in 
vollſter Harmonie und wird den Teilnehmern noch lange 
in ſchöner Erinnerung bleiben. k 

Von der Weichſel. Dienstag früh betrug der Waſſer⸗ 
ſtand 0,40 Meter über Normal. — Dampfer „Miniſter Lu⸗ 
beeki“ ſetzte mit feinem Schleppzug (drei Kähne) die Tal⸗ 
fahrt nach Danzig fort. Eine der hier liegenden Traften 


Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war, wenn auch nicht ganz fo ſtark wie ſonſt, jo doch immer⸗ 
hin noch recht aut beſchickt. Man notierte an Preiſen: Butter 
2,0—2,30 zl, Eier 2,30—2,50 zt, Weißkohl 2—3 zi je Zentner, 
3.4 Gr. je Pfund, Mohrrüben 25 Gr. pro 3 Pfund, Zwiebeln 
35 Gr. pro Pfund, Kartoffeln 3—4 zi pro Zentner. Tomaten 


koſteten 50 Gr., Pflaumen 15—30 Gr., Eßbirnen 15—50 Gr., 


Kochbirnen 10 Gr., Eßäpfel 15—30 Gr., Kochäpfel 10 Gr. 
Gänſe wurden mit 4—10 zt angeboten, Enten von 3-6 zt, 
Hühner von 2—5 zt und Tauben von 1,20—2,0 zl. *. 

E Thorner Viehmarktbericht. Der letzte Viehmarkt am 
vergangenen Donnerstag war verhältnismäßig ſtärker be⸗ 
ſchickt als die vorhergegangenen. Der Auftrieb betrug 
12 Maſtſchweine, 74 Läuferſchweine und 186 Ferkel, außer⸗ 
dem 6 Ziegen. Für Schlachtware zahlte man pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht 50 zt; Läufer unter 35 Kilo Lebend⸗ 
gewicht brachten 18—24 zl, über 35 Kilo 24—30 31. Ferkel 
wurden vaarweiſe mit 10—15 zi abgegeben. Für Ziegen 
wurden 8—16 zl gezahlt. * 

ver meet r 


er. Culm (Chelmno), 20. Oktober. Der deutſchkatho⸗ 
liſche Geſelligkeitsverein veranſtaltete am Sonn⸗ 
tag im Saale des Hotels „Culmer Hof“ ein Konzert 
unter Leitung des Kapellmeiſters W. W. Kunz. Die 
Leiſtungen der Kapelle ſowie der Vereinigung der Muſik⸗ 


freunde erfreuten durch ihr ſchönes Zuſammenſpiel und 


löſten Beifallsſtürme aus. Nach dem Konzert wurde bis in 
die frühen Morgenſtunde dem Tanz gehuldigt. — Als der 
Garten des Gutes beſchäf⸗ 


Gärtner Luzak in Klinſchkau im 


Deutſche Rundſchan. 


omberg, Donnerstag den 23. Oktober 1924. 


Nr. 246. 


der dentſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
November heute noch erneuert wird! 


tigt war, kam feine älteſte Tochter ebenfalls dorthin, um 
Gemüſe zu holen. Dabei begleitete ſie ihr kleines Schweſter⸗ 
chen von 1½ Jahren. Während die älteſte Schweſter das 
Gemüſe zur Küche trua, ließ fie das Kind im Garten. Die 
Kleine lief nun umher, geriet dabei in den dort befindlichen 
Teich und ertrank. — Im Dorfe Ruda wurden der Be⸗ 
ſitzerfrau Nickel mehrere Zentner Zuckerrüben im 
Werte von 40 Zloty vom Felde entwendet. Die Polizei 
iſt den Dieben auf der Spur. 5 

* Dirſchau (Tezew), 21. Oktober. Im beiten Mannes⸗ 
alter iſt geſtern nachmittag um 2 Uhr der Mitinhaber der 
hieſigen bekannten Automobilzentrale, Herr Ludwig Chmie⸗ 
lewski, bei einer Probefahrt auf einem Motorrad 
tödlich verunglückt, lediglich durch die Schuld von 
gleichgültigen oder aber vielleicht ſogar trotzigen ländlichen 
Geſpannführern. Er begegnete auf der Chauſſee mehreren 
ländlichen Kaſtenwagen, die vorſchriftswidrig nebeneinander 
fuhren. Trotz mehrerer Hupenſignale wichen die Gefährte 
nicht aus, und ſo verſuchte Herr Ch. ganz auf der Seite des 
Sommerweges, alſo auf ziemlich loſem Boden, vorbeizu⸗ 
fahren, wobei er aber mit dem in voller Fahrt befind⸗ 
lichen Motorrad an einen Stein ſtie ß. Hierbei wurde er 
mit ſtarker Wucht von ſeinem Sitz gegen einen Baum ge⸗ 
ſchleudert, ſo daß er mit inneren ſchwereren Verletzungen 
bewußtlos liegen blieb. Er wurde in das hieſige Johanniter⸗ 
krankenhaus geſchafft. Die Verletzungen waren aber derart 
ſchwer (Bruch der Wirbelſäule), daß der Verunglückte, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, nachts um 12½ Uhr 
entſchlief. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 21. Oktober. Tödlich ver⸗ 
unglückt iſt geſtern vormittag 11 Uhr die 71jährige Ehe⸗ 
frau des Sattlermeiſters O. Bartſch hier. Die gebrechliche 
Frau kam mit ihren Kleidern dem brennenden Ofen 
ſo nahe, daß ſie Feuer fingen. Ihr herbeieilender Sohn 


konnte zwar die Flammen erſticken, jedoch die Mutter nicht 


mehr retten. Nach zwei Stunden erlöſte der Tod die Be⸗ 
dauernswerte von ihren qualvollen Leiden. 

et. Tuchel (Tuchola), 21. Oktober. Eine große Zahl An⸗ 
ſiedler in Sehlen hieſigen Kreiſes haben Aufforderung 
erhalten, auf die erworbenen Grundſtücke innerhalb dreier 
Monate für jeden Morgen Land 25 Zloty, als 
weitere Zahlung, zu leiſten. Die Ortſchaft Sehlen 
zählt über 40 Siedlungen mit je einer Ackernahrung von 
60—80 Morgen. Bei der Beſetzung der Stellen wurden 
mehrere Bewerber zugelaſſen, die nicht einmal genügend 
eigenes Kapital zur erſten Anzahlung beſaßen. Verwandte 
und Freunde ſprangen ein und beſchafften das Geld. Die 
große Freude über die Zuweiſung der Stellen iſt tiefer 
Niedergeſchlagenheit und Verſtimmung gewichen; bei den 
heutigen Geldverhältniſſen iſt es einem Teil der Siedler un⸗ 
möglich, eine Summe von 1500-2000 Zloty aufzubringen. 


Die Banken weiſen auf den leeren Kaſſenſchrank, das Privat⸗ 
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kapital übt Vorſicht und mit Recht, denn die Siedlungen ſind 
gerichtlich noch nicht aufgelaſſen. Der Erlös aus der Ernte 
und dem Verkauf des geſamten lebenden Inventars würde 
knapp Deckung für die angeforderte Zahlung bieten, und ver⸗ 
ſchiedene Siedler werden notgedrungen auf die zugewieſene 
Scholle verzichten müſſen. Wie zu erfahren war, haben be⸗ 
reits fünf Stellen den Inhaber gewechſelt. 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 21. Oktober. Der Danziger Dampfer 
„Suſanne“ hatte im Danziger Hafen einen merk⸗ 
würdigen Unfall. Am 10. d. M. fuhr der Dampfer in 
den Hafen mit Ladung ein. Hierbei wurde das Schiff durch 
den Strom gegen die Kaimauern gedrückt, und der Anker 
kam zwiſchen die Mauer und das Schiff. Eine Beſchädigung 
des Schiffes wurde jedoch nicht feſtgeſtellt. Am nächſten 
Tage lag das Vorderſchiff zwei Fuß tiefer als 
nach der Ankunft. Es war Waſſer eingedrungen, 
das durch das Pumpen nicht weniger wurde. Die vordere 
Ladung wurde nach hinten gebracht, und das Schiff ſtand 
nun wieder richtig. Am 12. Oktober lief Waſſer in den 
Maſchinenraum, und die Keſſelfeuer gingen aus. Im 
Schiffsraun ſtand 5 Fuß Waſſer. Die Feuerwehr wurde 
gerufen, und auch vier Pumpendampfer kamen zur Hilfe⸗ 
leiſtung herbei. Es gelang, das Schiff leer zu pumpen. 
Etwa 120 Tonnen Mais und 50 bis 60 Tonnen Stückgüter 
ſind naß geworden. Der Kapitän legte Verklarung ab. 
Der Vorfall iſt noch ungeklärt. 


Kleine Rundſchau. 


* Nach 54 Jahren zum Altar. Vor 54 Jahren wanderte 
ein junger engliſcher Arbeiter George Frid aus dem Dorf 
Rainham in Kent nach Kanada aus und ließ eine junge 
Braut zurück, der ihre Verwandten nicht erlaubt hatten, 
ihn auf der Fahrt ins Ungewiſſe zu begleiten. Frid ließ ſich 
nach manchen Kreuz⸗ und Querzügen in Hamilton in der 
Provinz Ontario nieder, gründete dort eine Ziegelei 
brachte es zu beträchtlichem Wohlſtand. Eine zeit lang 
ſchrieb er noch an die Braut, dann hörte der Briefwechfel 
auf, und er heiratete eine Kanadierin. Vor kurzem hat er 
ſich von ſeinem Geſchäft zurückgezogen, ſeine Frau war ihm 
geſtorben, von ſeiner Familie wußte er nichts mehr, und ſo 
machte er in dieſem Sommer eine Reiſe nach der Heimat, 
um alte Erinnerungen aufzufriſchen. In Rainham fand er 
feine alte Braut, ein Fräulein Ann Hubbard, noch unver⸗ 
ehelicht vor, und er hörte, daß ſeine erſte Liebe ihm die 
ganze Zeit, mehr als ein halbes Jahrhundert, treu geblieben 
war. Das rührte ihn fo, daß er ihr die Ehe antrug, und 
das alte Paar wurde in der Dorfkirche getraut. Die junge 
Mrs. Frid wird nun ihren Mann nach ſeinem ſchönen Haus 
in Hamilton begleiten. Sie ſelbſt nähert ſich den Siebzigern 
während ihr Mann ſchon über 70 Jahre alt iſt, aber vie 
jünger ausſieht. ; 

* Das Kabarett der Prinzen. Das kaukaſiſche Kabarett 
auf dem Pariſer Montmartre hat ſich auf eine eigentümlche 
Spezialität eingerichtet. Der Direktor beſchäftigt nur 
ruſſiſche Fürſten und Prinzen und hat zur Zeit ein Perſonal 
von 63 ruſſiſchen Ariſtokraten auf ſeinem Programm. Die 
Fürſten werden allerdings nicht gerade fürſtlich bezahlt. Ihr 
Honorar überſteigt im allgemeinen nicht 60 Frank am Tage, 
alſo etwa 12 Mark. Die Fürſtlichkeiten treten als Tänzer, 
Sänger, Jongleure uſw. auf und beweiſen jedenfalls, daß 
ſie ſich zur Not auch ſelber ernähren können. . 
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Forderungen der Land wirtſchaſts⸗ 
organiſationen. 


„ NM. Warſchan, 20. Oktober. Die Landwirteorganiſation 
veröffentlicht in der heutigen „Gazeta Warszawska“ eine 
Erklärung in der ſie ſich gegen die Erhöhung des 
Zolls für alle Sorten von Getreide wendet. Als das 
(Geſetz über die Regelung der Zollſätze im Juli d. J. vom 
Seim und Senat angenommen wurde, hat der Premier⸗ 
miniſter in der Sejmkommiſſion eine feierliche Erklärung 
abgegeben, worin er ſich verpflichtete, daß ein Ausfuhrzoll, 
ſoweit es ſich um landwirtſchaftliche Artikel handelt, einzig 
vom Roggen und Weidefutter erhoben werde, während alle 
anderen landwirtſchaftlichen Produkte keinem Ausfuhrzoll 
unterliegen würden. Dieſer Erklärung zum Trotz iſt die 
Regierung bedeutend weiter gegangen und hat auf alle vier 

r Hauptgetreidearten Zoll gelegt, wobei ſie ihre Verordnung 
mit der Notwendigkeit der Beibehaltung des Getreides im 
Jnlande mit Rückſicht auf die diesjährige ſchlechte Ernte be⸗ 
gründete. Unzweifelhaft iſt es, daß wegen der diesjährigen 
Getreideernte die Ausfuhr von Brotgetreide nicht zu⸗ 
läſſig ſei. Aber die Anhaltung der Ausfuhr konnte man auf 
anderem Wege, und zwar durch eine Ankaufsaktion er⸗ 
reichen. Wenn ferner der Getreidepreis im Inlande auf 
der Höhe der entſprechenden Preiſe im Auslande gehalten 
werde, dann werde die Ausfuhr von ſelbſt angehalten wer⸗ 
den. In der Reſolution heißt es dann weiter, daß die Re⸗ 
gierung zur Politik der künſtlichen Niedrighaltung der 
Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte auf dem Inlands⸗ 
markt zurückkehren wolle. Die polniſchen Landwirteorgani⸗ 
ſationen pr oteſtieren energiſch gegen dieſe die Land⸗ 
wirtſchaft außerordentlich ſchädigende Politik, die in ihrer 
Konſeuenz für die Geſamtgeſtaltung unſeres Wirtſchafts⸗ 
lebeus außerordentlich nachteilig ſein müſſe. Zum 
Schluſſe wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die land⸗ 
wirtſchaftlichen Vertreter im Sejm eine Veränderung der 
Regierungsverordnung durchdrücken und die unbeſchränkte 
Ausfuhr für Hafer und Gerſte erlangen werden. 


Handels⸗Rundſchan. 


Von den polniſchen Warenmärkten. Auf dem Rohhäute⸗ 
markt ſind die Preiſe im Steigen begriffen. Die Großhandels⸗ 
umſätze waren gering. Die Gerbereien find nach Prüfung der 
Aus landsverhältniſſe zu dem Ergebnis gekommen, die Preiſe für 
polniſches Hartleder, das ſich niedriger ſtellt als im Auslande, zu 
erhöhen. Zu dieſer Preiserhöhung trug auch noch der Umſtand 
bei, daß die Tendenz für Rohhäute im Auslande feſt iſt und die 
größeren Gerbereien Polens mit höheren Selbſtkoſten rechnen 
müſſen. Im Warſchauer Schlachthoſe verlangte man für ſchwere 
Häute 3,50—3,60, für Kalbshäute, Ia Ware, 1,45 Zloty je Kg. In 
der Provinz lagen die Preiſe etwas niedriger. Die Pfefferſche 
Gerberei hat die Preiſe für Hartleder um 2—10 Cents je Kg. er⸗ 
höht, Croupons koſteteten 6,35 Zloty je Pfund. — Der Eiſen⸗ 
warenmarkk befindet ſich zurzeit in einer gewiſſen übergangs⸗ 
periode. Im Auslande ſind infolge der Preisrückgänge für Kohle 
Fe und der Herabſetzung der Eifenbahntarife ſtarke Preisermäßigungen 
56 eingetreten, die ſich allerdings auf dem polniſchen Markte bisher 
nicht fühlbar machten. Infolgedeſſen enthält ſich der Großhandel 
zunächſt größerer Einkäufe, weil er hofft, fpäter bedeutend billiger 
kaufen zu können. Die Produzenten ſind freilich entgegengeſetzter 
Meinung und ſagen infolge der Lohnerhöhungen ein Steigen der 
Preiſe voraus. Man erwartet insbeſondere, daß die Blech⸗, Nägel⸗ 
‘ und Topfpreife anziehen werden. Die Nachfrage nach Gußwaren 
ur iſt weiterhin ſtark. 8 
2 M. Waren, deren Einfuhr verboten iſt. Die neueſte Liſte der⸗ 
enigen Waren, deren Einfuhr verboten iſt, enthält folgende 
rtikel: Paſteten, Bonbons, Konfitüren, Gallerte, Fruchtpulver, 
Paſtillen mit Zucker, Fruchtliköre, Schokolade, Kakao, Marmelade, 
Obſtmus, Fruchtſäfte mit Alkoholmiſchung, Arrak, Rum, Kognak, 
Slibowiez, Weine, Auſtern, Krebſe, Hummern uſw., künſtliche Er⸗ 
ugnijje, die der Erzeugung von Sacharin dienen, Kosmetika und 
arfüme. Waren, deren Einfuhr verboten iſt, dürſen nur aus 
denjenigen Ländern bezogen werden, mit denen Polen einen Han⸗ 
delsvertrag abgeſchloſſen hat, und ſoweit ein entſprechendes Kon⸗ 
tingent vorgeſehen iſt. 
M. Zeitweiliges Verbot des Getreideexports. Warſchau, 
20. Oktober. Von gut unterrichteter Seite verlautet, daß das 
Finanzminiſterium die Abſicht hat, bis zu der neuen bedeutfamen 
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Wihtig für Mullen 


Milchbezahlungs⸗Tabellen 
enthaltend Berechnung der Butterausbeute 

aus Milch, bei einem Fettgehalt v. 2,50 bis 4,05 Sahdederarbeit 
für 1 bis 5000 kg, auf feſtem, haltbarem Karton ur a 24 
in Größe 20026 em, 4 ſeitig gedruckt, gibt ab dach. Eilofferte nebit 
Preiſe von 2 Zkoty, mit Porto 2,10 Zkoty. Garantie⸗Uebernahme 
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77 Na gdencg stehen 


% „/ J. Pietſchmann, Bydgoszcz 


Dr. M. A. Henatſch, in Briefwechſel treten? Offert. unt. A. 2211914 


Erhöhung der Zollabgaben für Exportgetreide den geſamten Ge⸗ 
treideexport anzuhalten. Es werde eine diesbezügliche Verordnung 
erlaſſen werden. Auf dieſe Weiſe würde eine große Menge von 
Getreide im Inlande verbleiben. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 21. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,99, 25.11—24,87; Holland 203,90, 204,90 202,90; London 
23,29, 23,40— 23,18; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16: Paris 27,00, 
27,12—26,87; Prag 15,49, 15,56—15,42; Schweiz 99,95, 100,45 99,5 
Wien 732½, 7,35—7,28; Italien 22,66, 22.77 — 22,55. — Devi ſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16; franz. Franken 
27,10, 27,239— 26,97. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 21. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 132,792 Geld, 133,458 Brief; 100 Zloty 107,48 Geld, 108,02 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,5710 Geld, 5,6015 Brief; Scheck 
London 25,06¾ Geld, 25.006/ Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,07 Geld, 25,07 Brief: Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 132,568 Geld, 133,232 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,5735 
Geld, 5,6015 Brief; Paris 100 Franken 29,01 Geld, 29,17 Brief; 
Brüſſel 100 Franken 26,98 Geld, 27,07 Brief; Warſchau 100 Zloty 
106,86 Geld, 107,39 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 21. Oktober 29. Oktober. 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires , 1 Bei. 1.54 1.55 1.54 1.55 
D n 1 Ven 1.605 1.615 1.605 1.615 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2,25 2.28 2.26 2.28 
London . 1 Pfd. Strl. 18.825 18.915 18.82 18.91 
Neuyork . . I Doll. 4.19 4.21 4,19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,455 0.475 0.465 0.475 
Amſterdam . 100 Fl. 164.59 165.41 163.99 164.81 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.05 20.15 29.1 20.28 
Chriſtiania . . 100 Kr. 59,65 59.95 59.75 60,05 
Danzig . . „100 Gulden 75.16 75.54 75.21 75,59 
Helſingfors 100 finn M. 10.50 19,56 10,53 10,59 
Italien . . . 100 Lira 18,25 18,35 18.29 18.39 
Jugoflavien 100 Dinar 6.975 7.105 6,035 6.125 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.745 72.105 72.22 72.58 
Liſſfabon . . 100 Eleuto 15,96 16,04 — — 
Paris. . 00 Fre 21.81 21.91 21.97 22.09 
Prag „„ 100 RE 12.49 12.55 12.49 12.55 
Schweiz.. . . 100 Fre. 80,50 80,90 80,425 80.825 
Soi, 190 Leva 3.04 3.06 3.05 3.07 
Spanien . 100 Bei 56.18 56.44 56.16 56.44 
Stockholm. .. 100 Kr. 111.37 111.93 111.47 112.03 
Budapeſt . . 100000 Kr. 5.46 5.48 5.46 5.48 
Wien... 100 000 Kr. 5.915 5,945 5,915 5.945 

Züricher Börſe vom 21. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 5,20½, 


London 23,37½, Paris 27,10, Wien 73½, Prag 15,48°/,, Italien 22,65, 
Belgien 25, Holland 203,70, Berlin 123%. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 31. kleine Scheine 5,16 BL, 1 Pfund Sterling 
23,02 34, 100 franz. Franken 26,62 31, 100 Schweizer Franken 


98,05 DL 2 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Efſektenbörſe vom 21. Oktober. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Kwileeki, Potoeki 
u. Co. 1.—8. Em. 3,50. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 
2,10 Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,65. — Induſtrieaktien: 
Browar Krotoszyüski 1.—5. Em. 1,80. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,65. 
Centrala Przemyslu Rzeznickiego 1.—2. Em. 0,50. Centrala Rol⸗ 
niköw 1.—7. Em. 0,90. Goplana 1.—3. Em. 3,75. C. Hartwig 1. bis 
6. Em. 0,73. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,50. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 28,50. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. (exkl. Ank.) 1,60. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,40. Plötno 1.—3. Em. 0,34. 
Polbal 1.—5 Em. 0,85. Wagon, Oſtrowo, 1.4. Em. 1,50. Wytwornia 
Chemiczna 1.—4. Em. 0,35. Tendenz: ein wenig ſtärker. 


Produktenmarlt. 


Danziger Getreidebörſe vom 21. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
per Zentner 12,00—14,50 Gulden, Roggen per Zentner 12,95—13,10 
Gulden, Gerſte per Zentner 14,35—15,25 Gulden, Hafer per Zentner 
10,25—11,00 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00—14,50 Gulden, 
Viktoriaerbſen per Zentner 15,00—18,50 Gulden, Weizenkleie per 
Zentner 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für pommerelliſche 
Ware. Raps ohne Handel. Tendenz: feſt. Weizenmehl 60proz. 
Ausm. 45,00—48,00 Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 
35,00—37,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 21. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 218 
bis 223, mecklenburgiſcher 212, Tendenz flau, Roggen märk. 212 bis 
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Gutſitzende 


Mäntel, ſomie Kinderſachen 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
Garbary (Albertſtr.) 28/29, II, links. 
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N Sonntag, den 
Babar EGFO 26. Ottobne 1994 
Feier des 59 jährigen Beſtehens 
mit folgendem Programm: Vormittags 10 Uhr 
in den Vereinsräumen Preiswettſchreiben, 
beginnend mit 100 Silben pro Minute. Abends och, d ö 
6½ Uhr in Wicherts Weitiälen: Preisver⸗ abends um 7 30 Uhr im Saale des Schützen⸗ 
Einladung echäittich bei g 
egen Einladung, erhä eim 1 
be. Chodiſewiega 36 und während Unter anderen wird Dr. Meyer aus Graudenz 
der Uebungsſtunden. 
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Hotel Wiktorja 


— ulica Dworcowa 37. 
S οοο,jeοοοοοοοοο 900069990 


— — — — bd. ſl—2 
aioglolololnlolololeinlololololig 


Mittwoch, den 22. Oktober: 
Eishein-Essen. e 
Mis. Luckwald Mach. 


ulica Jagiellonska Nr. 9. 
eee u. B. 11996 d. d. G. d. 3.1 kauf hat begonnen. 


218, mecklenb. 212, flau, Sommergerſte 240—270, Wintergerſte und 
Futtergerſte 215—230, ruhig, Hafer märk. 182—190, matter, Weizen⸗ 
mehl für 100 Kg. 31—34½, flau, Roggenmehl für 100 Kg. 90—34, 
flau, Weizenkleie für 100 Kg. 13½, matter, Roggenkleie für 100 Kg. 
12,80—13, matter, Raps 390—400, ſtetig, Leinſaat 400—410, ſtetig, 
Viktorigerbſen 34—38, kleine Speiſeerbſen 24—26, Futtererbſen 
19—20, Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 18—20, blaue 
Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle, alte 14—16, neue 
20—24, Rapskuchen 16, Trockenſchnitzel prompt 10,80 —10,90, Torf⸗ 
melaſſe 9,10, Kartoffelflocken 19/—19½. 

Amtliche Rauhfutternotierungen ab märk. Station per 50 Kg. 
für den Berliner Markt. Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 
1,30—1,50, Haferſtroh do. 1,20—1,40, Roggen⸗ und Weizenſtroh bind⸗ 
ſadengepreßt und gebündeltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, 
Heu gutes 3,10—8,80, do. handelsüblich 2,20— 2,10, Kartoffeln, weiße 
2,10, do. rote 2,15, gelbfleiſchige 3,50, Kleeheu 4—4,50. 


Materiaglienmarlt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 21. Oktober. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Naffinadekupſer (99—993 Prozent) 1,16 
bis 1,17, Originalhüttenwebhblei 0,675—0,685, Hüttenrohzink (im 
fr. Verkehr) 0,63—0,64, Remalted Plattenzink 0,565— 0,575, Ori⸗ 
ginalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 
2,30—2,40, do in Walze oder Drahtb. (99 Prozent) 2,402.50, Banka⸗ 
zinn, Straitszinn und Auſtralzinn 4,80--4,%, Hüttenzinn (mind. 
99 Prozent) 4,70—4,80, Reinnickel (98—99 Prozent) 2,95—3,05, 
Antimon (Regulus) 0,94—0,96, Silber in Barren für 1 Kg. 99,00 


bis 100.00 
Holzmarkt. 


Bedeutender Holzverkauf in Polen. Die Firma Holzervort, 
W. Schoenberg u. Co., Danzig, erwarb gemeinſchaftlich mit 
einer lettiſchen Holzgroßhandlung von dem Fürſten Radziwill aus 
deſſen polniſchen Forſten unweit des Niemen 300 000 Wahlſtämme 
(Kiefern), um daraus in den nächſten fünf Jahren Sleepers für 
den engliſchen Markt herzuſtellen. Der Geſamtkaufpreis 
beläuft ſich, wie es heißt, auf den Gegenwert von etwa drei Mil⸗ 
lionen Goldmark, die in engliſchen Pfunden gezahlt werden. Die 
Ausfuhr des anfallenden Materials wird in der Hauptſache über 


Riga erfolgen. 5 
Viehmarkt, 


BSromkberger Schlachthausbericht vom 22. Oktober. _ Ge- 
ſchlachtet wurden am 18. Oktober: 11 Stück Rindvieh, 18 Kälber, 
118 Schweine 57 Schafe 5 Ziegen. — Pferd, — Ferkel: am 21. Oktbr.: 
83 Stück Rindvieh 42 Kälber, 313 Schweine, 42 Schafe, 11 Ziegen, 


1 Pferd. 
2 75 wurden den 21. Oktober folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch 
J. Klaſſe 0,62 0,70 31. J. Klaſſe 0,80 0,82 Zt. 
J. „ 0,46 0,58 „ E ME 0,74—0,76 „ 
111 14 — III. 5 0,63—0,70 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch: 
I. Klaſſe 0,85 31. 1. Klaſſe 0,53—0,60 31. 
H. „ die e II. „ 6.400,45 „ 


10 II. 8 N 5 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 21. Oktober. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Ochſen, vollfleifchige, 
jüngere und ältere 37—42; Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
wexrts 45—46, vollfleiſchige, jüngere und ältere 36—40, mäßig ge⸗ 
nährte 25—30; ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werts 48—50, vollfleiſchige Färſen und Kühe 36—40, jüngere Kühe 
und Färſen 20—26, gering genährte Färſen und Kühe 12—16, 
Jungvieh einſchl. Freſſer 28—38; feinſte Maſtkälber 90—100, gute 
Maſtkälber 70—80, mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40-50; 
Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 36—40, voll⸗ 
fleiſchiges Schafvieh 22—39; Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 
76—78, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 70—73, fleiſchige 
von 80—100 Kg. Lebendgewicht 62—66. — Auftrieb vom 14. bis 
20. Oktober: Ochſen. 22, Bullen 96, Kühe 123, zuſammen Rinder 241; 
Kälber 45, Schafe 254, Schweine 1506. — Marktverlauf: Rinder lang⸗ 
ſam, Überjtand; Kälber geräumt; Schafe langſam; Schweine ruhig. 
— Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels. Dieſe werden bei Rin⸗ 
dern bis zu 20 Prozent, bei Schweinen bis zu 15 Prozent als an⸗ 
gemeſſen erachtet. 3 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Wa 2 der Weichſel betrug am 21. Oktober in Krakau 
— 2,40 (2,30), Zawichoſt — (0,63), Warſchau 0,95 (0,96), Plock 0,58 
(0,67), Thorn 0,40 (0,42), Fordon 0,55 (0,57), Culm 0,53 (0,53), 
Graudenz 0,58. (0,57), Kurzebrak 1,08 (1,08), Montau 0,57 (0,58), 
Piekel 0,50 (0,52), Dirſchau 0,30 (0,34), Einlage 2,04 (2,20), Schtiewen⸗ 
horſt 2,34 (2,42) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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Große Versammlung 


der Hypotheken⸗ ſowie Bankeinlagen⸗ und 


Staatsanleihen⸗Veſitzer 
findet heute, Mittwoch, den 22. Oktober. 


hauſes. Torunsta, ſtatt. 22117 
ſprechen. Intereſſenten ladet ein 


Der Vorſtand. 


Montag, den 27. Oktober, 
abends 8 Uhr im Zivilkaſino 


Max Halbe 


, Vom eigenen Werl“ 


Vorverkauf in d. Buchhandl. E. Hecht Nachf. 
Auf Ahſchnitt 5 der neuen Mitgliedsausweiſe 
num. Platz 3.— 21, 2.— 21, Stehplatz 1.— 2. 
Ohne Mitgliedsausweis: num. Platz 4.— 21, 
3.— 21, Stehplatz 1.50 21. 22126 


Dienstags, um 6 Uhr, 
im Evangl. Gemeindehaus 
:: Beginn 28. 10. :: 
rof. Adolf Koenig 
Biologiſche Streifzüge” 
8 Einzelvorleſungen als Ein⸗ 
führung in die Grundlehren 
205 der Biologie 2225 
Die Vorleſungen finden regelmäßig alle 
Dienstag ſtatt. Dauerkarten auf Abſchnitt 4 
der Mitgl.⸗Ausweiſe 4.— 1 nur in der Ges 
ſchäftsſtelle Gdanska 22, III. Einzelkarten 1.— 21. 
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Zehnerblocks haben 
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Aus Stadt und Land. 


25 Nachdruck Fintliher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 22. Oktober. 


§ Was bedeutet das? In den letzten Tagen gehen Be⸗ 
auftragte des Magiſtrats bei hieſigen Bürgern herum, die 
n den hieſigen Blättern ein vermietbares Zimmer 
annoneiert oder auch bei ſolchen, die durch eine Annonce 
ein möbliertes Zimmer geſucht haben, und verlangen mit 
gezücktem Bleiſtift Auskunft über alles Mögliche, um die 
ngaben zu Protokoll zu nehmen. U. a. verlangen fie die 


Perſonalien des Annoncenaufgebers, dann Angaben über 


die bisherige Höhe der Miete uſw. Da in der Regel dieſe 
unoncen anonym find und die Adreſſe des Aufgebers 
Uunvollſtändig iſt, ſuchen die Boten des Magiſtrats im Haufe 
herum und beläſtigen auch gänzlich Unbeteiligte. Kommt 
nun der Magiſtratsbote vor die richtige Schmiede, ſo werden 
mitunter die Rollen vertauſcht und aus dem Inquirierten 
wird der Inquiſitor; d. h. der Bote muß Rede und Antwort 
ſtehen, wie er reſp. ſein Auftraggeber dazu komme, ſich in 
Dinge zu miſchen, die ihn nichts I Da n ſolchem Falle 
gehen dieſe Boten Auskünfte in den verſchiedenſten Vari⸗ 
anten: einmal ſoll es ſich um die einfache Mietſteuer, dann 
um die Steuer von den ſogenannten überflüſſigen Räumen 
handeln, oder endlich auch um die Annoncenſteuer. Wir 
önnen uns auf dieſe Botengängerei keinen Vers machen, 
da nach § 2 des Statuts vom 24. September 1924 von der 
ſog. Annoncenſtener die Zeitungsannoncen ausdrücklich 
ausgenommen ſind und zur Feſtſtellung deſſen, was der 
Steuerbehörde über die Wohnungs⸗ und Wohnungsluxus⸗ 
ſtener zu wiſſen wünſchenwert iſt, dieſe ſporadiſch auftreten⸗ 
en Annoncen über Geſuche und Angebote von möblierten 
Zimmern das allerungeeignetſte Mittel wären. Ganz abge⸗ 
ſehen davon, daß der vom Magiſtrat in dieſer een 
angewandte Apparat hinſichtlich der Koſten im umgekehrten 
Zerhältnis ſteht zu den dadurch erreichbaren Ergebniſſen, fühlt 
ſich das Publikum, wie uns berichtet wird, dadurch beläſtigt 
und beunruhigt, da es dahinter irgend eine neue Steuer 
wittert zu den vielen anderen, durch die es ſchon bedrückt 
wird. Zum mindeſten muß der Magiſtrat . und klare 
Auskunft darüber geben, was die ganze Sache bezweckt. 


§ Sienkiewicz⸗Gedächtnisfeier. Am Sonntag, 26. d. M., 
werden die ſterblichen überreſte Henryk Sienkiewicz“ aus 
evey, an dem ſonnigen Geſtade des Genfer Sees gelegen, 
nach Polen übergeführt werden, um in polniſcher Erde zur 
letzten Ruhe beſtattet zu werden. An dem Überführungs- 
toge finden überall in Polen Gedächtnisfeiern für den 
ichter ftatt. In Bromberg beginnt die Gedächtnisfeier 
am Sonnabend mit Vorträgen über den Dichter an ſechs 
verſchiedenen Stellen; am Sonntag werden die Feierlich⸗ 
keiten eröffnet durch Gottesdienſte in allen Kirchen. Um 
2 Uhr mittags wird auf ein Zeichen — das Abfeuern 
eines C ganze Fußgänger⸗ 
und Wagenverkehr auf zwei Minuten unter- 
großen, und das Publikum entblößt den Kopf. 
Un dieſem Moment ertönen Fanfaren von den Kirchtürmen. 
it m 12½ Uhr findet eine akademiſche Feier im Stadttheater 
155 und um 3 Uhr ebendaſelbſt Feſtvorſtellung. Den Ab⸗ 
ſcolußz der Feierlichkeiten bildet wieder eine Feſtvorſtellung 
en Stadttheater, in der ein Stück von Sienkiewiez: „Auf 
dene Karte“ gegeben wird. Ein ad hoc gebildetes Komitee, 
Gen, die führenden Perſönlichkeiten der hieſigen polniſchen 
eſellſchaft angehören, fordert zu reger Beteiligung an der 
Feierlichkeit auf. f i 
aus Radio in Polen. Die „Agencia Wſchodnig“ meldet 
Fr Warſchau: In den nächſten Tagen wird in Polen eine 
der ordnung über das Radioamateurweſen veröffent⸗ 
ol werden, die vom 1. November in Kraft treten 
wir Die Erlaubnis zum Beſitz eines Empfangsapparates 
Fund von den am Ort befindlichen Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Ban gegen eine Gebühr von 5 zi verabfolgt. Der 
Pri und die Ausnutzung der Rundfunkſendeſtellen wird 
von atgeſellſchaften übergeben werden, die das Recht haben, 
du jedem Empfangsapparat eine Gebühr von 36 bis 60 zt 
* erheben. Die Gebühren für In⸗ und Auslandsapparate 
rden verſchieden bemeſſen werden. : 
2 Die Deutſche Bühne eröffnete geſtern mit der Fauſt⸗ 
Ben führung ihre fünfte Spielzeit. Das Haus war voll- 
pole. Die Aufführung war ein Erfolg und gab Zeugnis 
. der umfangreichen Arbeit, die in den kurzen Ferien⸗ 
mö naten geleiftet war. Eine ausführliche Beſprechung 
üſſen wir uns vorbehalten. 


imu s., Der heutige Wochenmarkt zeigte kein ſtarkes, aber 
umerhin genügendes Angebot, das bei dem nur mäßigen 
erkehr die Anſprüche befriedigte. An Eiern allerdings war 
5 nur geringe Zufuhr. Gezahlt wurden in der Zeit von 
11 Uhr nachſtehende Preiſe: Butter 2—2,10, Eier 2,90, 
Veißkäſe 40, Tilſiter 2,00, Apfel 20—40, Birnen 15—35, 
Pilaumen 20—40, Pfefferlinge 50, Tomaten 50, Mohrrüben 
0, Weißkohl 8, Wirſing 15, Blumenkohl 50—1,50, Gurken 40, 
wiebeln 30, Kohlrabi 20, Kartoffeln 5. — Enten kamen auf 
Dos; Gänſe 7—10, Puten 6—7, junge Hühner (Stück) 2—3, 
auben (Paar) 1,80. In der Markthalle koſteten: 
bichweinefleiſch 901,10, Rindfleiſch 70—1,00, Kalbfleiſch 1,20 
i3 1,40, Hammelfleiſch 70, Kochwurſt 80—1,00, Dauerwurſt 
60 Bu — und Schleie 2,00, Hechte 1,50 2,00, Barſe 
„ e 80, 


Die Guillotine. 


Bilder zu ihrer Geſchichte von Lothar Schüttel. 


0 An einem Oktobertage des Jahres 1789 ſtellte Dr. 

d uillotin im Konvent der Deputierten des dritten Standes 
en Antrag, die Todesſtrafe auf alle Perſonen ohne Unter⸗ 

died des Standes und Geſchlechtes auszudehnen. Der 
utrag ward angenommen und zu Protokoll gegeben. 

5 * 


4 Im Salon des Mr. Charles Henri Sanſon, Scharf⸗ 
röbers zu Paris, flackerten die Kerzen und warfen ihren 
el tlichen Schein auf die Politur des Spinetts und auf die 
fenbeinweiße Taſtatur. 
Mr. Sanſon ſchob ſich die Kerzen ganz nahe an die 
gten, während fein Gaft, Herr Schmidt, die Linfe an den 
irbeln des Cellohalſes, die Saiten ftraffte, 


! Dann ſpielten fie das Andante aus Glucks „Orpheus“. 


. 5 F er Pose a 

egte langſam die Noten zuſammen, u * m 

ellte ſein Cello in die Ecke. i 

Es beſtand keine Verbindung zwiſchen dem Andante und 

em, was Herr Schmidt ganz unvermittelt ſagte: „Wiſſen 
auch, Mr. Sanſon, daß ich jetzt die langgeſuchte Kon⸗ 

ktion einer S e ee gefunden habe? Sehen 

ber ...“ Und Schmidt 5 chnete mit einigen flüchtigen 

ichen eine Maſchine mit klappharem Anſchnallbrett und 

em ſichelförmigen Beil zwiſchen zwei Gleitbalken. 

g. „Das iſt genial“, meinte Mr. Sanſon, „das iſt wirklich 
nal! Geben Sie mir Ihre Zeichnung!“ 

z Und dann fpielten fie ein Intermezzo aus Glucks „Echo 

Nareiſſe“. 5 


a3 darauf erbat Mr. Sanſon den Beſuch des Dr. 


otin. 

Als der des Scharfrichters Haus verließ, drehten ſich die 
eite mit erſtauntem Blick nach ihm um. Dr. Guillotin gab 
e wunderliche Jigur ab, als er mit breuem Grinſen und 


— — . — 
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Augen, die vor Freude ſtier waren, über die Straße ging. 


§ Nachtfroſt. In der vergangenen Nacht ſank das Ther⸗ 
3 Da beträchtlich unter Null. Heute morgen waren die 
Dächer überall noch mit Reif bedeckt. Temperatur um 7 Uhr 
morgens knapp 2 Grad über Null. 

5 In polizeiliche Schutzhaft genommen wurde geſtern 
ein etwa 17—18 Jahre altes Mädchen, das in der Nähe der 
Artilleriekaſerne an der Danziger Chauſſee aufgegriffen 
worden war. Sie hatte keinerlei Ausweispapiere bei ſich 
und konnte oder wollte lediglich ihren Namen, Maria Bahr, 
angeben, verweigerte aber jegliche weitere Auskunft. 
Ärztliche Unterſuchung ergab, daß fie körperlich geſund, aber 
geiſtig wenn nicht geſtört, ſo doch nicht ganz zurechnungs⸗ 
fähig war. Sie ſchien unter melancholiſcher Stimmung zu 
ſtehen, möglicherweiſe infolge Liebeskummers. Etwaige 
Mitteilungen von Verwandten oder Bekannten, um die 
Perſönlichkeit des Mädchens feſtzuſtellen, werden an die 
Kriminalpolizei erbeten. 

Ein ungetreuer Wächter. Die Tabakwaren⸗Groß⸗ 
handlung Gakecki & Co., Promenadenſtraße (Promenada) 4 
in Schröttersdorf (Szretery), zeigte der Kriminalpolizei an, 
daß der Wächter ihres Grundſtücks, Jan Terton, geſtern 
nacht flüchtig geworden ſei. Er hat dabei mehrere hundert 
Zigarren und Zigaretten mitgenommen und auch eine 
Kaſſette aufgebrochen, in der er ſicher Geld vermutete, die 
aber keines enthielt. Vermutlich hat er ſich auch Firmen⸗ 
3 angeeignet, um damit Schwindeleien zu ver⸗ 

en. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern vier Perſonen wegen 
Schmuggels Danziger Tabakwaren, drei Betrunkene und 
ein Dieb. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez T. z. Die nächſte Aufführung des 
„Fauſt“ am Freitag beginnt wieder um 7 Uhr. — Zehnerblocks 
gelten für Freitag nicht. (22128 

Handwerkerverein 1840 und Handwerkerfrauenvereinigung. Der 
für Sonnabend, den 25. Oktober, vorgeſehene Familienabend 
findet nicht ſtatt. Näheres wird noch bekanntgegeben. (22121 

Stenogr.⸗Verein „Stolze⸗Schren“. Sonntag, 26. Oktober 1924, Feier 
des 5Nährinen Beſtehens. Vorm. 10 Uhr in den Vereinsräumen 
Wettſchreiben, Anfangsgeſchwindigkeit 100 Silben pro Minute. 
Abends 6¼ Uhr bei Wichert: Preisverteilung, Vorträge, Tanz. 
Zutritt nur gegen Einladung, erhältlich beim Vorſ. E. Wilke, 
„Chodkiewicza 36, und während der Übungsſtunden. (Siehe auch 
Anzeige.) 5 4 1 (21917 


* Buk, 19. Oktober. Vor kurzem brannte in dem 
Dorfe Kelwy aus eigenartiger, erſt nachträglich er» 
mittelter Urſache eine mit 30 Ztr. Roggen gefüllte 
Scheune der Witwe Bakowska nieder. Ihr 17 jähriger Sohn 
hatte mit Schrotpatronen nach Spatzen geſchoſſen 
und dadurch den Brand entfacht. 

k Erin (Kepnia), 20. Oktober. Am 18. Oktober fand in 
Erin im Hotel Roſſek eine Ausſtellung für Obſt und 
Obſterzeugniſſe ſowie Gemüſe und Konſernven 
ſtatt, die vom Landwirtſchaftlichen Verein Erin und Um⸗ 
gegend veranſtaltet war. Die Ausſtellung war ſehr ſtark 
beſchickt mit teilweiſe ganz hervorragenden Produkten. 
Viele Ausſteller hatten ſehr geſchmackvolle und hübſch deko⸗ 
rierte Aufbauten gemacht, ſo daß das Geſamtbild einen 
ſchönen und feſtlichen Eindruck hervorrief. Der Vorſitzende 
des Vereins. Landſchaftsrat Kunkel Roſtrzembowo, hob 
in längerer Anſprache den Zweck der Veranſtaltung hervor. 
Bürgermeiſter Ribacki- Erin dankte dem Vorſitzenden 
und ſprach dem Verein und der Landwirtſchaft feine beiten 
Wünſche aus. Herr Kraft, Hauptgeſchäftsführer der Weſt⸗ 
polniſchen Land wirtſchaftsgeſellſchaft übermittelte dem Ver⸗ 
ein die Grüße des Vorſitzenden der W. L. G. Senators Dr. 
Buſſe, der am Erſcheinen leider verhindert war. Hierauf 
wurde die Preisverteilung durch Gartendirektor 
Reiſert aus Poſen vorgenommen, der Obmann bei den 
verschiedenen Preisrichterkommiſſionen geweſen war. Es 
kamen 29 Preiſe zur Verteilung, die teilweiſe aus Vereins⸗ 
mitteln beſchafft, teilweiſe von Vereinsmitgliedern geſtiftet 
worden waren. Es erhielten das Diplom der W. L. G. und 
zwei Ehrenpreiſe für beſte Geſamtleiſtung die Herrſchaft 
Stollenſchin, ein Diplom und einen Ehrenpreis für Ge⸗ 
müſe und Konſerven Frau Landſchaftsrat Kunkel, ein 
Diplom und einen Ehrenpreis für beſte Obſt⸗ und Beeren⸗ 
weine Adminiſtrator Lenz⸗Tupadly. Außerdem kamen 29 
zum Teil ſehr wertvolle Preiſe zur Verteilung. — Dem 
Vorſitzenden des Vereins wurde die Stiftung des ehe⸗ 
maligen Landrats, jetzigen Sejmabgeordneten Naumann für 
die Leitung der Ausſtellung zuerkannt. Beſonders hervor⸗ 
zuheben iſt noch das Obſtſortiment des Pfarrers Gürtler⸗ 
Lindenbrück, der aber außer Konkurrenz ausgeſtellt hatte, 
ſowie prachtvolle weiße Winterealwills der Herrſchaft Czes⸗ 
lawice und Rieſenwallnüſſe des Kommiſſars Nowacki. Wäh⸗ 
rend der Ausſtellung fand Konzert einer Bromberger 
Kapelle ſtatt, der ſpäter ein kleiner Tanz folgte. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 18. Oktober. Am 
Montag ſtarb im hieſigen Krankenhauſe das Dienſtmädchen 
Frieda Roſenau, das bereits fünf Jahre bei dem Eigen⸗ 
tümer Meißner in Glinau in Stellung war, unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen. Sie war erſt am Sonntag 
in das Krankenhaus gebracht worden, nachdem ſie ihrer 
Herrſchaft, der ihr blaſſes Ausſehen auffiel, zugegeben hatte, 
% ‚u 11 t genommen habe. Der Beweggrund iſt 

ekannt. 


Seine Hand hielt er aufs Herz gepreßt. 
Dort trug er, was ſeinen Namen weltgeſchichtlich machte, 
die Zeichnung zur „Guillotine“. 


Sitzung der Nationalverſammlung am 30. April 1791. 
Wild greifen die Hände Dr. Guillotins in die Luft: 
„Meine Herren! Mit dieſer Maſchine enthauptet zu werden, 
bedeutet keine Qual. Im Gegenteil wird man im Augen⸗ 
ag I Beilfallens eine angenehme Friſche auf dem Halſe 
erſpüren. 

Gelächter, Spottrufe. Dr. Guillotins kreiſchende 
Stimme verſiegt. 

Als es ruhiger wird, hört man ihn wieder: „Mit dieſer 
Maſchine will ich in einem Augenblick Ihr Haupt von den 
Schultern tanzen laſſen, ohne daß Sie auch nur das Ge⸗ 
ringſte merken.“ 

Was Dr. Guillotin ſonſt noch ſagt, geht unter in ſchallen⸗ 
dem Lachen. Unaufhörlich ſchwingt die Glocke des Con⸗ 
vents⸗Präſidenten. Dann geht man über die erheiternden 
Ausführungen des blutdürſtigen Dr. Gnillotin zur Tages⸗ 
l 77 Me T n nannte man Dr. Guillotins Hi 

on dieſem Tage a an Dr. Guillotin n⸗ 
richtungsmaſchine „die Guillotine“. 
® 


Der Convent hat ben Leibarzt Ludwigs XVI., Dr. 
une BOB, mit der Überprüfung der „Guillotine“ 
eauftragt. 

Am 2. März 1792 begaben ſich Mr. Sanſon und Dr. 
Guillotin in die Tuillerien zu Dr. Louis. 

Es iſt ſo leer in den weiten Vorſälen des Königs⸗ 
palaſtes, daß ihre Schritte wie in einer hohen Kirche hallen. 
n den Wänden, wo früher Bilder hingen, find weiße Flecke. 
Die wenigen Möbel, die noch in den Sälen ſtehen, ſind ver⸗ 
ſtaubt. Wo früher zierliche Reigen in Perrücke und Reif⸗ 
rock, in Samt und Seide und Farben und Glanz über das 
Parkett glitten, gähnt eine Ode, öffnet ſich das Grab einer 
ſterbenden Königsherrſchaff tr. 


* Poſen (Poznan), 21. Oktober. Auf dem Poſener 
Meſſegelände am Oberſchleſiſchen Turm herrſcht 
gegenwärtig eine rege Tätigkeit, um das Gelände 
für die nächſtjährige Poſener Meſſe gebührend her⸗ 
zurichten. Hunderte von Arbeitern ſind gegenwärtig bei der 
Ausführung von Erdarbeiten, Kanaliſation, Legung von 
Gas⸗ und elektriſchen ſowie Waſſerleitungen beſchäftigt. 
An der neuen, etwa 60 Meter langen und 10 Meter breiten 
Meſſehalle, die links neben dem Oberſchleſiſchen Turm als 
Pendant zu der vor zwei Jahren an der rechten Seite er⸗ 
bauten errichtet wird, arbeitet man gegenwärtig in Tag⸗ 
und Nachtſchichten, um die Halle vor dem Eintritt der Froſt⸗ 
periode noch möglichſt weit zu fördern. Die Mauern aus 
Ziegelſteinen ſind bereits gegen 2 Meter aus der Erde 

eraus. 

* Nawitſch (Rawicz), 20. Oktober. Bei den geſtrigen 
Wahlen zur evangeliſchen Gemeindevertretung wurden 
ſämtliche ausſcheidenden Mitglieder der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften einſtimmig für die neue Wahlperiode wiedergewählt. 
Sodann wurde beſchloſſen, für die e der Kirchen⸗ 
kaſſe den Zentner Roggen für das laufende Vierteljahr mit 
10 Ztoty zu berechnen. — Eine ſelten gebotene ſportliche 
Übung veranſtaltete am geſtrigen Sonntag der 
Männerturnverein: einen Gepäckmarſch von 
Bojanowo nach Rawicz, 12,5 Kilometer. An dem Marſch 
beteiligten ſich 20 Turner, die mit einem 10 Pfund ſchweren 
Sandfack und einem Eiſenſtabe ausgerüſtet, um 7 Uhr früh 
die Eiſenbahnfahrt nach Bojanowo antraten. Das i 
Ergebnis war über alles Erwarten glänzend. Sämtliche 
Marſchgänger bewältigten die Strecke in beſter Form. Die 
kürzeſte Zeit war 1 Stunde 34 Minuten 45 Sekunden, die 
längſte 1 Stunde 55 Minuten. 

* Samter (Szamotuly), 19. Oktober. Die diamantene 
Hochzeit beging kürzlich das Karl Lohmanuſche Ehepaar in 
Duſchnik, Kr. Samter. Der noch ſehr rüſtige Jubelbräutigam 
iſt 87 Jahre, die Jubelbraut 83 Jahre alt. Die evangeliſche 
Kirchengemeinde hatte für das in dürftigen Verhältniſſen 
lebende Jubelpaar über 300 a An der Feier 
nahm u. a. der 84 Jahre alte Bäckermeiſter und Kirchen⸗ 
älteſte Meisner teil, der auch bei der grünen Hochzeits⸗ 
feier des Paares zugegen geweſen war. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Rundſchau 


für Ne v meer 3 Gulden. 
Einzahlung an die Bank H. Pfotenhauer, Danzig, Dominitswall13 


Handels⸗Rundſchau. 


M. Zuckerausfuhr. Im laufenden Jahre find für die Ausfuhr 
20 000 Waggons Zucker zu je 10 Tonnen beſtimmt worden. Für 
den inneren Verbrauch ſollen noch 22 000 Waggon verbleiben. 


M. Zum Zündholzmonopol in Polen. Wie bekannt, beſteht die 
Abſicht, in Polen auch ein Zündholzmonopol einzuführen. Der 
„Kurjer Warszawski“ wendet ſich gegen dieſen Plan und ſagt, daß 
eine Notwendigkeit zur Einführung eines ſolchen Monopols nicht 
beſteht. Er weiſt auf Schweden, Norwegen, Finnland und die 
Tſchechoſlowakei bin, wo ſich die beſtentwickelte Zündholzinduſtrie 
befindet. Dieſe Stagten haben kein Monopol eingeführt. Das 
Blatt ſagt, daß in Polen die Möglichkeit beſteht, die Zündholz⸗ 
induſtrie bedeutend zu erweitern. Dann kann die Regierung, wenn 
es ihr daran liegt, ſich Mehreinnahmen zu ſchaffen, dies 
dadurch tun, daß fie die Acciſe von den Zündhölzerner⸗ 
höht. Ein ſolches Verfahren würde der Entwicklung der Zünd⸗ 
holzinduſtrie nicht ſchädlich ſein. 


Die Erhöhung der Kohlenpreife in Polniſch⸗Oberſchleſien. Wie 
die Kattowitzer Blätter melden, haben die oſtoberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
induſtriellen beſchloſſen, die Kohlenpreiſe für Grobkohle um 2 Zloty, 
für Würfel⸗ und Nußkohle um 1,05 Zloty je Tonne zu erhöhen, 
indem fie darauf hinweiſen, daß die Löhne für Arkeiter über Tage 
um 3 Prozent und für die Arbeiter unter Tage um 5 Prozent ge⸗ 
ſtiegen ſind. In polniſchen Wirtſchaftskreiſen ſteht man dieſer 
Maßnahme mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber, da man mit 
Sicherheit annimmt, daß der polniſche Kohlenerport, der an 
ſich ſchon ſehr zu wünſchen übrig läßt, einen weiteren Rück⸗ 
gang erfahren wird. Man wird zu dieſem Peſſimismus um fo 
mehr veranlaßt, als Deutſchland erſt kürzlich feine Kohlen ⸗ 
preiſe um 10 Prozent, und ſeine Frachttarife ebenfalls um 
10 Prozent ermäßigt hat. Außerdem ſind auf dem engliſchen 
Kohlenmarkt Preisrückgänge feſtzuſtellen. Hinzu kommt, daß der 
Weltmarkt mit Kohle überſättigt iſt, was z. B. daraus hervorgeht, 
daß Frankreich, das bisher Kohle einführt, jetzt aus ſeinen Vor⸗ 
kräten Kohle exportiert. Auch fürchtet man, daß ſich durch dieſe 
Kohlenpreiserhöhung weitere Schwierigkeiten für das heimiſche 
Wirtſchaftsleben einſtellen werden, da zweifelsohne hierdurch die 
allgemeine Teuerung fortſchreiten wird. 

r , ,—— BBB 


r Gotthold Starke; verantwortlich für 
en geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Pr * 1 odzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 106. 


Mit dem Knaufe ſeines Stockes pochte Guillotin an die 
Tür des Dr. Louis. Der ſaß vor ſeinem Tiſch, über dem 
eine grüne, goldbefranſte Decke lag. 

. .. Die Herren ſprachen ſchon eine ganze Weile über 
die „Guillotine“, als ein Herr mit ſchwarzem Samtrock 
hinzutrat und Dr. Guillotin bat, ihm ſeine Maſchine zu er⸗ 
klären. Und, nachdem Guillotin geendet, zu Dr. Louis hin⸗ 
über: „Was denken Sie darüber, Doktor?“ „Ich denke, ſie 
iſt vollkommen und rechtfertigt alles, was Mr. Guillotin 
darüber geſagt hat.“ 5 

„Ich bin nicht ganz Ihrer Anſicht,“ meint der fremde 
5 „Das ſichelförmige Eiſen wird nicht auf jeden Hals 
paſſen. 

Mr. Sanſon, der Scharfrichter, tat unbeabſichtigt einen 
ſchnellen Blick auf den muskulöſen Hals des fremden Herrn. 

Dieſer ſchien es bemerkt zu haben. Aber er lächelte nur. 
Ein ſtilles, reſigniertes Lächeln. Dann nahm er eine Feder 
vom Tiſch des Dr. Louis und verbeſſerte die Zeichnung, 
indem er an Stelle des ſichelförmigen Beiles eine ſchräg zu⸗ 
laufende Schneide ſetzte. „Aber ich kann mich irren,“ fügte 
er hinzu, „man müßte beide Arten von Fallmeſſern ver⸗ 
ſuchen.“ Damit grüßte er freundlich mit der Hand und zog 
ſich ſtill zurück. 

Einen Augenblick war es ganz ruhig im Zimmer. £ 

Dann fragte Mr. Sanfon: „Wer war der fremde Herr? 
Auf nebenſächlich ſagte Dr. Louis: „Der König. 

Auf dem „Place de la Révolution“ ragt die Guillotine 
in den nebelſchweren Tag. 7 y 

Ruckend hält der Wagen, der den König bringt. 

Nie war er ſo ſehr König, wie in dieſem Augenblick, da 
er langſam, Herr ſeiner ſelbſt in jeder Bewegung, die Stufen 
hinanſteigt zum Schafott. 

Die Trommeln gellen auf ... rattern 
aufhörlich ... zerreißen die ſchwere Luft. 

Und unter ihrem Dröhnen fällt das Beil — das ſchräge 
Beil der Guillotine. 
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Sentkowski, Kreistierarzt. empfiehlt das Pelzwaren - Spezial- Geschäft 


S. Blaustein, Bydgoszcz, 


Tel. 1098. Dworcowa Nr. 14. Tel. 1098. 


Manufalturwaren⸗Geſchüſt 


in Bydgoszcz, beitens eingeführt in Pomme⸗ 
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a un _ — Meld J. Gi ki, „Hotel Inter⸗ 
1 See De a u 
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ätigen Teilaber (in) F 1 eiſe ützung der Hausfrau 


mit entſprechendem Kapital. Gute Garantie] 
mit hoh. Gewinn. Off. an d. Ann.⸗Büro „Bar“, 
Bydgoszcz, Dworcowa 72, unter „Teilhaber“. 


ER EEE RT Er Pre 
Ein größeres Geſchäft der metallurgiſchen 
Branche ſucht einen ſtillen (bezw. tätigen) 


Teilhaber 


mit einem Kapital von 50 100000 21, zur 
Vergrößerung des Unternehmens. Ernſtge⸗ 
meinte Offerten ſolider Reflektanten bitte. 
ich zu richten an die „Reklama Polska“, 

unter den Buchſtaben K. G. 2213 


6000 21 | 3000 21 


gegen guten Zins und gegen befte Sicherheit! 
Hyp.⸗Sicherheit, ſofort an f 75 N 


klagen Sie dauernd über 


= Gicht u. Rheumalismus 


L \ Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 
* 
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Ihnen jeder aus dem Wege geht 


! wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 5 
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u. Kon 
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25 Jahre alt, ledig, cute höh. ler EN 
Lehranftalt, mit reichen Erfahrungen in Kon⸗ 
ſtruktions⸗Bureaus und Werkſtätten, ſucht 


geeignete Stellung. A. Hensel, e 97. 


im Umgang mit Arbeitern gut bewandert und 5 zn 193 u. Ha nee 


von ſofort geſi 


& 


G. m. b. 


eherrſcht auch die poln. Sprache vollkommen. 


20 unt. „Glück zu Nr. 54,111“ an “un 1 
Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 8. 


Eygl. ig. i Suche für e einen tüchtigen 


Hellſchaſtl. Diener Be Vertreter 


ſucht von ſofort oder 1. November 1924 in beſſ. Haufe, wo ſie der Textilbranche (feine Herrenitoffe), der 


Dauerſtellung. n si sr 


nur erſte Krã 


erfahrenen 


26 Jahre alt, 0 „lommnen könnte. Gefl. Gefl. Angeb. find an die „Neue Lodzer Ztg.“ 
ehe ee ae m. nah, Aligad, un Off. u. N. 12125 a. G. d. 3. Lödz, Petrikauerſtraße Nr. 15, unter „Adem |); 
A. 11 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten — I 
Gebild. ige. Dam Fräulein m. beſch. An 5 3 2 4 
Müller jucht Seu als 8 ſprüch. ſ. Wirkungskr. p. 5 ; ? dm. Foto 
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tänd. „b. Zahnarzt, Dentift od. Offerten erbeten unter 
wude d. en Stella. oratt, Aral. O erb. u. S. 12183 a. d. Oft. d. 3. 
Marunowo, pez. Sarbia Ruh. Mädchen jucht u) N 753 in jeder Stadt, der auch die Umge⸗ 
pow. Gzarntöw. 186 in 1 Hauſe ein: Afene Stellen ER gend bereit, zum Verlauf guter 25 
Offert. unter B. 12173 Off. u. E. 12184 an die Gſchſt. d. Zt 
an die ın die Geſchäftsſt. d. t. d. Z. * f. : 9 Ji. 
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verh., 1 Kind, bisherſſucht z. Unterſtützg. d.] wirt, ſicherer Rechner, Für ſogleich oder ſpäter iſt ein 


icht son? 
A. 12143 an die Geichäftsit. d. Ztg. erbeten. Set. erf, Hans wptrich. zu richten 097 
einz. Perſ. od. i. kl. beſſ. 
ſucht aten us am. Empfangs⸗dame Haush. v. fof. od. ſpät. 19 
Offerten an P. Oles. F. 12191 a. d. Git. d. 3. —ſ erireter 
Portierſtelle. EM Abſatz⸗Artikel. Gehalt und Proviſion. 
Diener Feld, Al, zung legerer 


auch 1455 . Johanna Peterſen, Meldungen bei 
880 1355 u. V. 22 Rocziczewo ꝛeiog] R. Bittner, Was e zu beſetzen. Mehrjährige Erfahrung in allen haltg. a. Kennt 
d. 3. 3. ich b. Godcziczewo(Tczew)! Krol. Jadwigl 8. Buchführungsarbeiten erforderlich. Bewer⸗ 
FF 2 bungen mit genauen Angaben bisheriger 


Gebild. junge Dame Peter Rauffmann ; a 


ab 15. November oder ſpäter angenehme Stellung als 


Geſellſchafterin od. Stütze der Hausfrau. 
Gefl. Offerten bitte u. 3. 22116 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten. 
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Pelzmäntel in allen Gattungen u. Farben, Herren-Pelze, 
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wird ein als beſter Ver⸗ 
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währter junger Herr eri 

geſucht. Ausführliche 

Bewerbungen erbet.an mit Al Kochkennt⸗ bei niedrigiter Provilionsberehnung. 22051 


„Segrobo“ jnifien. Gehaltsforde- Bernhard Schlage 


Papier- u. Schreibwar.- 
Handlung, 22113 


Bydg., Dworcowa 38. 


Suche für mein 
Kolonialwarengeſchäft 


einen jung. Mann. 
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Name gesetzlich geschützt. 21138 Gehaltsanſprüchen an Ein mil. Pferd Danzig⸗Langſuhr. Telefon 7022. 
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Muſik erw. Gfl. Ana.u. 
K. 12195 a. d. Gſt. d. Bl. 


Zum 15. 11. od. 1. 12. 
aus guter Familie, muſtkaliſch, in Krankenpflege erfahren, wünſcht 3 ———.— 92195 wird für aröß, Land⸗ 
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vieren firm, vertraut 0 i ujahr 1911, 
mit der Behandlung 1 ee ec P. 8 

der feinen Wäſche. Off. Torſpreſſe mit Elevator 

mit Gehaltsanſprüchen 1 ſtarke Bleche e ca 2 Mtr. lang. 
erbeten an liche Benzin motore, 

Frau Lui“ e Wiechmann, I otorboot . 
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tor 


Kulloſfein. 


nn. auch bahnſtehende zur beſt⸗ 
möglichen Verwertung 


rungen, Zeugniſſe und 
Lebenslauf einzuſend. 
unt. M. 22124 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tel. 7022. Danzig ⸗ -Langfubr. Tel. 702 3 


Inldaftrie-Kuctoffeln 


Lelbſleiſchig, kauft zu höchſten Preiſen on 
ſofortige Kaſſe 


Bernhard Schlage, 
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us ſof. is verkaufen. 
Sirio, 9 
bow. Kepno, 2203 


in Mieisstreitigkeien, Steuerangeiegenhells 
Zwil-, Sirefprosessen una praktischen Ra 
in alien „Lebensangeiegenheiien erteilt und 
übernımmt die Ausarbeitung von 1 
Gesuchen, Schrifisätzen, iels- und Pacht“ 
verhrägen, Vereinsstatuten 25 a 
2 ‘« u., Gaanska 3 

B uro „EAP ll, Stage. Jel. J. a 
(neben Bote later). 


fte ſtellt 


von 1 et in en ſucht Ri Ra 
anwalt möglichſt im Zentrum. er 

u. H. 12064 d. d. G. d. das Annoncenbüro War“, Dworcowa 72 

miert. Eich. Speiſe · u. Herren: unter Rr. 3772, — 

zimmer⸗Stühle — > 


l d ab b. 51. u 7 
g age 130. 1 ol 2-A4⸗Zimmer⸗ 


ten J D t vom 
tauft B. Grawunder ber lol. od. ip.au mie An Dame ſuch 
zal f geſ. Miete k. auf läng. 1. 11. gut 
 Falnhofitr. geit i voraus beg. 5175 E mö el FRE 
Ein erſttlaſſ. Nenov. d Wohng. wird Off. u. A. 12159 a. d. G. 


b Gefl. Off. 
eee un. 22084 Gin Qt. MÖDL. gi, 
Wirtin Disch Rösch erbeten. mit fen. Eingang muy 


beſſ. Herk., die der dtich. 


in gr. Liquidations⸗ Hausfrau od. b. allein⸗ gewandt, poln. ſprech., 
lung fen ae Ober en S. f le ab 26 eo. ser ff in Schr. mächtig itt. In wert zu verlaufen, — 
A RE a ee. 7 Sinned. aelellich. Unter-| Zu erfragen bei ges evtl. auch zwei leere mit Schreibtiſch, eleftf 


beſſ. Herr. 955 . 
Deuticher ſucht e 
Wohnung | nor. imme 


Schlaf⸗ u. Wohnzim 


Kal. 16, Kugel 9.3, neu, 
mit eleg. Gravierung, 
weil überzähl., preis⸗ 


i. 


n. in der Herm. Voigt Ran Zimmer. Offert. unter 


Ddgosgchat. F. 121980 5. Gſt d. Jig abt Telefon, an eln 
ulleg Bernardnnsta 5. eine gear fart bern Offerten unt 
c ee Wellſtatt J. 12008 a. d. G. d. 
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